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Coudenhove, iſt in Brüx eingetroffen und hat 
an die politiſchen und Bergbeamten eine An⸗ 
ſprache gerichtet, in welcher er im Namen der 
Regierung der wärmſten Theilnahme derſelben 
Ausdruck gab und die Einleitung einer ſtren⸗ 
gen Unterſuchung ſowie Hülfsmaßnahmen für 
die Wittwen und Waiſen in Ausſicht ſtellte. 
Zugleich betonte er, daß die betheiligten Fak⸗ 
toren, namentlich die Bergbehörden, die bei 
dieſem traurigen Anlaſſe gewonnenen Erfah⸗ 
rungen künftig nutzbringend verwerthen wür⸗ 
den, um eine Wiederholung ähnlicher Kata⸗ 
ſtrophen nach Möglichkeit zu verhindern. Der 
Kaiſer ließ ſich telegraphiſch Bericht über den 
Umfang der Kataſtrophe . atten und den An⸗ 
gehörigen der im Schachte Eingeſchloſſenen 
ſeine Theilnahme ausſprechen. Geſtern war 
die Situation auf dem Jupiterſchacht unver⸗ 
ändert. Das Waſſer iſt zwar um 1,7 Meter 
gefallen, ſteht aber immer noch 1 Meter über 
der Füllertſohle. Von den vermißten Berg⸗ 
leuten fehlt jede Spur. — Schon einige Tage 
vor der Kataſtrophe im Jupiterſchacht war im 
Plan Unruhe wahrgenommen worden, die 
ganze Nächte fortdauerte und auch im Nach⸗ 
barſchacht, wo gearbeitet wurde, gehört werden 
konnte. Als der Oberſteiger Seemann die Un⸗ 
ruhe zunehmen hörte, ſendete er Leute in die 
Schachtkanzlei und ließ melden, er möchte aus⸗ 
fahren laſſen. Die Schachtkanzlei war einver⸗ 
ſtanden, aber mitten in den Vorbereitungen 
gab es einen furchtbaren Krach, der ganze 
Plan ſtürzte ein. Unmittelbar vor Zuſammen⸗ 
bruch ſetzte der Oberſteiger das elektriſche Ge⸗ 
läute in Bewegung. Auf das Signal eilte 
alles im Schachte zur Schachtröhre, um bin- 
aufbefördert zu werden. Eine furchtbare Panik 
erfolgte, Glockenſignale ertönten in der 
Schachtkanzlei, Betriebsleiter Binder ſtürzte 
zum Schacht und ließ ſich hinabbefördern. Auf 
der Strecke kamen ihm fliehende Bergleute ent⸗ 
gegen. Er rief ihnen zu, ſich hinaufzulaſſen. 
Er ging weiter in der Strecke; von dem Augen⸗ 
blick an iſt er verſchollen. Von der Belegſchaft 
hatten ſich ſechs Mann in den benachbarten 
Guidoſchacht gerettet, indem ſie die Damm⸗ 
thüre mit einer eiſernen Schiene aufſprengten. 
Die Förderſchale, welche für vier Mann be⸗ 


geringfügig, das Reſervatrecht Baierns ſteht 
in engem Zuſammenhang mit der eigenen 
Poſtmarke. Aus den Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrages und des Artikels 52 der 
Reichsverfaſſung ergiebt ſich klar, daß die 
Poſt für Baiern eine Verkehrsanſtalt iſt, 
deren ſelbſtſtändige Verwaltung nur be⸗ 
ſchränkt iſt durch Aenderungen, die das Reich 
im Wege der Geſetzgebung über die in Artikel 
52 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung bezeichneten 
Gegenſtände erläßt ſowie durch die dem Reiche 
zuſtehende Regelung des Verkehrs mit dem 
Auslande mit Ausnahme des eigenen un⸗ 
mittelbaren Verkehrs Baierns mit den Nach⸗ 
barſtaaten. Nach weiteren Ausführungen 
über dieſe Sache ſagte der Miniſterpräſident: 
Rechtlich genommen tritt bei Einführung einer 
Einheitsmarke an die Stelle des unbedingt 
ſicheren Anſpruches auf das Entgelt für alle 
Einzelleiſtungen der Poſt gegenüber dem Auf⸗ 
geber ein Anſpruch der baieriſchen Poſtver⸗ 
waltung gegen die Reichspoſtverwaltung auf 
die verabredete Pauſchalſumme. Die be⸗ 
ſtehenden Abmachungen würden bei Aufgabe 
der eigenen Poſtmarken verſchoben. Ich bin 
der Anſicht, daß durch die Einführung der 
Einheitsmarke unſer Reſervatrecht berührt 
und bis zu einem gewiſſen Grade beeinträch⸗ 
tigt wird. Aus dieſem Grunde kann die 
baieriſche Regierung die Hand zu einem ſolchen 
Vertrage nicht bieten. 

— — x 


eines weſtfäliſchen Provinzialmuſeums. — 
Aus Schleswig wird berichtet: 53 däniſche 
Beſitzungen im Werthe von anderthalb Millio- 
nen Mark ſind im vorigen Jahre in deutſche 
Hände übergegangen. — Der nächſte Kongreß 
des Deutſchen Forſtvereins findet in der Zeit 
vom 15. bis 20. September 1902 in Leipzig 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Ent⸗ 
wurf einer Prüfungsordnung für Anwärter 
des mittleren Privatforſtdienſtes. 


— 
Deutſchland. 
Berlin, 16. Januar. Das Vermögen 
der Arbeiterverſicherungsorgane hat mit dem 
Jahre 1900 insgeſamt die Summe von einer 
Milliarde Mark überſtiegen. Den größten 
Theil davon beſitzen die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalten. Ihr Vermögen 
belief ſich, wie aus den jetzt veröffentlichten 
Zahlen hervorgeht, Ende 1900 auf 845,8 Mul. 
Mark. Die Verufsgenoſſenſchaften verfügten 
zu derſelben Zeit über einen Reſervefonds von 
140,1 Mill. Mark. Nimmt man dazu die Be⸗ 
ſtände, welche ſich in den Krankenkaſſen be⸗ 
finden, ſo erhält man eine Geſamtſumme, 
welche den Betrag einer Milliarde bedeutend 
überſteigt. Damit iſt der Abſchluß der An⸗ 
häufung von Vermögen bei den Verſicherungs⸗ 
organen aber noch nicht erreicht. Man da 
vorausſetzen, daß noch längere Zeit hindur 
die Einnahmen der Verſicherungsanſtalten die 
Ausgaben überſteigen werden, und die Reſerve⸗ 
fonds der Berufsgenoſſenſchaften werden 
gerade vom Jahre 1901 ab dem neuen Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetze gemäß wieder beträchtliche 
Auffüllungen erfahren. Früher nahm man 
vielfach an, daß die Entziehung jo großer 
Vermögen aus dem Verkehr die wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung ungünſtig beeinfluſſen 
würde. Von dieſer Anſchauung iſt man jedoch 
zurückgekommen und zwar umſomehr, als 
nicht blos durch die Anlegung dieſes Ver⸗ 
mögens in Werthpapieren die verſchiedenſten 
Zweige der Volkswirthſchaft mittelbar ge⸗ 
fördert, ſondern auch unmittelbar durch die 
Hergabe von Geldern zu Wohnungsbauten, Be 
ſtimmt iſt, ſtieg dreimal mit je zehn Mann | willigung von Krediten für gemeindliche und 
auf; das vierte Mal blieb ſie ſtecken, offenbor landwirthſchaftliche Zwecke u. ſ. w. beſtimmte 
weil das Schachtrohr mit Holz verbarrifadir: Thätigkeitsgebiete eine Begünſtigung erfah⸗ 
war. Damit war jeder weitere Nettungsver-| ren. Der größere Theil des bei den Arbeiter- 
ſuch unmöglich gemacht. Die Bergung der verſicherungsorganen angeſammelten Ver⸗ 
Leichen iſt erſt nach Ablauf des Waſſers mögensbeſtandes iſt von den Arbeitgebern 
möglich. aufgebracht worden. 


men, wenn man nur der polniſchen Sprache 
in der Schule mehr Raum gewähre. Das ſei 
in den 30 Jahren vor 1872 der Fall geweſen. 
Gleichwohl hätten die Polen genau dieſelben 
Beſchwerden gegen die Schule erhoben, wie 
jetzt. Der Erfolg dieſer Schulpolitik aber ſei 
der geweſen, daß die Kinder weder polniſch 
noch deutſch gelernt hätten, und daß ſie ins⸗ 
beſondere nicht im Stande geweſen wären, 
den für das Erwerbsleben nothwendigen Ge⸗ 
brauch der deutſchen Sprache zu erlangen. Die 
Staatsregierung ſei daher im Intereſſe gerade 
der polniſchen Staatsbürger genöthigt ge⸗ 
weſen, zu dem jetzigen Syſtem überzugehen. 
Daſſelbe habe überall gute Früchte getragen, 
auch in Wreſchen, wo nichts geſchehen ei als 
was ſeit 30 Jahren überall ohne Beſchwerde 
erfolgt ſei; und weil überdies die Schul⸗ 
behörden anerkanntermaßen mit äußerſter 
Mäßigung vorgegangen ſeien, würde ein 
völlig befriedigender Zuſtand hergeſtellt ſein, 
wenn nicht durch eine verwerfliche Agitation 
von Außen erſt die Eltern und dann die Kin⸗ 
der zur Widerſetzlichkeit angeſtachelt worden 
wären. Statt deſſen hätten die Agitatoren 
ſich doch bewußt bleiben müſſen, daß ſie zuerſt 
des Spruches eingedenk ſein müſſen: Seid 
allezeit unterthan der Obrigkeit. Die Ver⸗ 
faſſung gab der Regierung völlig freie Hand 
in Bezug auf die Schulſprache und es ſei 
daher auch der Vorwurf der Verfaſſungs⸗ 
widrigkeit völlig unbegründet. Wohlthuend 
hob ſich von den heftigen polniſchen Angriffen 
die ruhige Sachbehandlung der Schulfrage 
durch den oberſchleſiſchen Abg. Glowatzki ab. 
Deſſen Bekenntniß zu treuer patriotiſcher Ge⸗ 
ſinnung habe wohlthuend berührt und ſteche 
erfreulich ab von dem Verhalten vieler ſeiner 
prieſterlichen Amtsbrüder im Oſten. Wenn 
er bei der Prüfung der Schulfrage zu einem 
für Oberſchleſien ungiftigen Urtheile gelangt 
ſei, ſo rühre das nur daher, daß er einzelne 
wegen der Unvollkommenheit der Einrichtun⸗ 
gen minder gut arbeitende Schulen vor 
Augen habe. Im Ganzen brächte die deutſche 
Schule in Oberſchleſien eine erfreuliche und 
befriedigende Kulturarbeit, die Polen möchten 
ſich nur daran erinnern, in welchem Zuſtande 
vor nahezu 100 Jahren Preußen die ehemali⸗ 
gen polniſchen Landestheile übernommen 
hätte und was in dieſer Zeit auf dem Gebiete 
des Wirthſchaftslebens und der Kultur ſeitens 
des preußiſchen Staates geleiſtet ſei. Sie 
möchten nur den Kulturzuſtand Weſtpreußens 
und Poſens mit dem der benachbarten außer⸗ 


Der Reichstag 
verhandelte geſtern über die Arendt ſche Inter⸗ 
pellation in Betreff der Veteranenbeihülfen. 
Lach der Auffaſſung des Interpellanten, der 
im der Debatte die Redner aller Parteien bei- 
traten, müßte die Beihülfe an alle für bezugs⸗ 
berechtigt erklärten Kriegstheilnehmer ſofort 
gezahlt und die Mittel in der dazu erforder⸗ 
lichen Höhe im Etat ausgeworfen werden. 
Der Abg. Arendt regte zur Beſchaffung der⸗ 
ſelbon eine Wehrſteuer an. Der Staatsſekretär 
Frhr. v. Thielmann wies demgegenüber dar⸗ 
auf hin, daß von einer Wehrſteuer die erforder- 
lichen Erträge nicht zu erwarten ſeien im 
liebrigen aber, von den bereits in der Etat 
rede des Staatsſekretärs angedeuteten Objek⸗ 
ten — Tabak und Bier — abgeſehen, das 
Steuerterrain gänzlich abgegraſt ſei. Von der 
Bereitwilligkeit des Reichstags, neue Steuern 
zur Befriedigung der Anſprüche der Kriegs⸗ 
veteranen zu bewilligen, ſei ihm nichts bekannt 
geworden. Daß es den Verbündeten Regie⸗ 
kungen an Wohlwollen gegenüber dieſen An⸗ 
sprüchen nicht gefehlt habe, beweiſen die Be- 
träge, die dafür von Jahr zu Jahr ſteigend 
aufgewandt worden ſind. Das Wohlwollen 
habe aber ſeine Grenze in den verfügbaren 
Mitteln. In der ſich anſchließenden Be⸗ 
sprechung ergriffen die Abgeordneten Oriola, 
Schrempf, Speck, Müller⸗Sagan, Prinz 
Schönaich -Carolath und Stadthagen das Wort. 
Sämtliche Redner bezeichneten es überein. 
ſtimmmend als eine Ehrenpflicht des Reichs, die 
zur Unterſtützung der hülfsbedürftigen Vete⸗ 
ranen erforderlichen Mittel bereitzuſtellen und 
verlangten dies für das nächſte Etatsjahr ent⸗ 
weder im Wege eines Nachtragsetats oder 
durch Aufnahme einer entſprechenden Poſition 
in den Etat ſelbſt durch die Budgetkommiſſion. 
Für die Beſchaffung der Mittel wurde außer 
der Wehrſteuer kein ernſthafter Vorſchlag ge- 
macht. Man ſprach ſich auch allgemein für 
eine Erleichterung des Nachweiſes der Hülfs⸗ 
bedürftigkeit im Sinne des vorjährigen Niß⸗ 
ler'ſchen Antrages aus. Auf der heutigen 
Tagesordnung ſteht die Interpellation des 
Grafen Oriola wegen der Reform des Militär- 
penſionsweſens und die ſozialdemokratiſche 
Interpellation in Betreff der Arbeitsloſen. 


Der Burenkrieg. 

In Londoner City Kreiſen verlautet, der 
holländiſche Miniſterpräſident habe einen Tag 
in London geweilt, um ſich zu vergewiſſern, 
unter welchen Bedingungen der Krieg in Süd⸗ 
afrika durch einen für beide Staaten ehren⸗ 
vollen Frieden zum Abſchluß gebracht werden 
könnte. Der Miniſterpräſident ſoll nicht 
direkt mit Salisbury, Landsdowne und 
Chamberlain, ſondern mit anderen leitenden 
Perſönlichkeiten, die der Regierung naheſtehen, 
konferirt haben. Ueber das Ergebniß der Ver⸗ 
handlungen iſt nichts in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen. Auch der König von England ſprach 
geſtern die Hoffnung aus, daß der Krieg bald 
zu Ende geführt werde, es geſchah das in einer 
Anſprache, die er an 1300 Mann Garde— 
truppen hielt, die heute nach Südafrika einge⸗ 
ſchifft werden. Inzwiſchen liegen die Ver⸗ 
hältniſſe in der Kapkolonie noch immer ſo, 
daß die Wiederherſtellung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtände nicht gewagt wird. Nach 


Die Polen⸗Debatte 


im Abgeordnetenhauſe hat geſtern nach drei⸗ 


ägiger Dauer ihr Ende erreicht, neue Momente 5 8 f : : 2 > 
förderte ber letzte Tac icht. Nachdem der breuß seen ebene polnischen Landestbeile| einem Telegramm aus Kapftadt vom 14 d M. e 0 |... In Frankfurt a. M. hatte geſtern die 

teifinnige Vertreter der Stadt Poſen den be- vergleichen > Ne eg en 1 iſt das Kap⸗Parlament bis zum 4. März Aus dem Rei Eiſenbahnverwaltung Vertreter der Preſſe zur 

Segen für die polniſche Bevölkerung unter] weiter vertagt worden. — Wie dem „Rauter⸗ us dem EINE, Beſichtigung eines umgebauten Dräug 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der] Wagens eingeladen. Bei dem Umbau ſind 


annten Standpunkt ſeiner Partei dargelegt 
und die Abgg. v. Staudy (konſ.) und Gordeler 
ek.) nachdrücklich und wirkſam für die Re. 
8 gspolitik eingetreten waren, nahm der 


dem preußiſchen Scepter erwachſen ſei. Auch j 
die Schule habe an dieſem Kulturfortſchritt 
ihren weſentlichen Antheil. Die Staats⸗ 
regierung werde daher an dem von ihr be⸗ 


chen Bureau“ aus Lindley vom 13. d. M. ge- 
meldet wird, ſoll ſich Dewet nordöſtlich vom 
genannten Platze befinden. 


Pariſer „Matin“ verzeichnete kürzlich eine] folgende Einrichtungen für Nothfälle getroffen 
Berliner Meldung, wonach der Kaiſer bei der worden: 1. Fallfenſter in den Abtheilen und 
Feier der fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Seitengängen können bis zur Fenſterbrüſtung 
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Sage Deren Bitch er folgten Syſtem — 1 3 toria 3 a 8 12 8 1 5 3 herabgelaſſen 5 —4 daran 5 = 
dolniſchen Fraktion gegen den MNichterſprue ö rden von der Rechten e einen Erſatzan erhoben roße ha werde. er Werth] Fenſterriemen haben aufen zum Feſthalten 
von Gneſen gerichtet hakten, namens en mit l begrüßt. eye hr Erbin . di ehe AR 9. 2 den ee 3. Klaſſe find in 
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daraus, daß der Kaiſer bereits im 8 1955 1894 den Abtheilen die kleineren herablaßbaren 
das fünfundzwanzigjährige Jubiläum ſeiner] Doppelfenſter durch ein einziges großes von 
Zugehörigkeit zur Armee begehen konnte. — 800 Millimeter Breite erſetzt. 3. Die früher 
Wie berichtet wird, tritt Prinz Heinrich feine | feſten Fenſter im Seitengange ſind durch nach 
Reiſe nach Amerika mit dem Schnelldanwfer | außen aufſchlagende Drehfenſter erſetzt, an 
des Norddeutſchen Lloyd „Kronprinz Wil- denen Handgriffe und Lederſchlaufen zum Feſt⸗ 
helm“ am 15. Februar au. — Aus Anlaß des halten befeſtigt find. 4. Die Dampfheizleitung 
Eiſenbahnunglücks bei Altenbeken hat der bezw. Schutzbleche derſelben im Seitengange 
Kaiſer angeordnet, daß der Salonwagen des iſt böller gelegt, jo daß man ſich derſelben als 
Kronprinzen niemals an das Ende des Zuges Fußtritt bei eventueller Rettung durch das 
gelegt wird. Bisher ſtand es den Direktionen] Fenſter bedienen kann. 5. An den Außen: 
frei, ihn an beliebiger Stelle zu plaziren. wänden ſind unmittelbar unter den ſämtlichen 
Sämtliche Vorſtände der Eiſenbahndirektio- Fenſtern eiſerne Handgriffe und darunter unter 
nen ſind von der Verfügung des Kaiſers inf den Langträgern Fußtritte angeordnet. 6. 
Kenntniß geſetzt worden. — Abg. Lieber wird, Die ſeither aus Holz gefertigten Fenſtergar⸗ 
wie am Mittwoch in der Budgetfoinmiffion dinenſtangen find aus ſtarkem Eiſenrohr her⸗ 
mitgetheilt wurde, in den nächſten Tagen an] geſtellt. 7. Die Sitzgeſtelle ſind mit Fuß. 
den Arbeiten des Reichstags und beſonders boden und Wänden noch beſonders befeſtigt. 
der Budgetkommiſſion wieder vollen Antheil — Zur zweiten Berathung des Etats, und 
nehmen. — In Berlin fand geſtern Abend | zwar beim Etat des Reichsamts des Innern, 
eine öffentliche Verſammlung von Handlungs- haben Ballermann, Dr. Hitze, Röſicke (Deſſaun) 
gehülfen ſtatt, welche entſchieden für den] und Trimborn die Reſolution geſtellt: „Der 
8 Uhr⸗Ladenſchluß Stellung nahmen, in einer Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichs⸗ 
Reſolution wurde erklärt, daß ein allgemeiner] kanzler zu erſuchen, ihm alljährlich eine Ueber⸗ 
f f g. hegt Ladenſchluß um 8 Uhr in Berlin nicht nur ſicht vorzulegen über die Arbeitsverhältniſſe in 
keine Zweifel mehr, daß die im Jupiterſchacht] durchführbar ſei, ſondern auch im Intereſſe] den Betrieben des Reichs und in den Werkſtät⸗ 
Eingeſchloſſenen ums Leben gekommen ſind. s ganzen kaufmänniſchen Berufes liege. — [ten der Heeresverwaltung, insbeſondere über 
Die Zahl derſelben beträgt 44, von ihnen ſind Münſter bewilligten geſtern die Stadtver⸗ die Zahl der beſchäftigten Arbeiter, die von 
31 verheirathet. Der Statthalter von Böhmen, ordneten 25000 Mark Beitrag zur Gründung ihnen bezogenen Löhne, die Arbeitsdauer und 


miſſionen einſenden. Bei allen heilungen 
iſt der volle Name und Vorname des Rekla⸗ 
mirenden, ſowie der Name der Farm, der 
Stadt oder des Diſtrikts anzugeben, wo der 
geſchehene Verluſt erſetzt werden muß. Per⸗ 
ſonen, die vorſtehender Bekanntmachung 
innerhalb einer angemeſſenen Zeit nicht nach⸗ 
kommen, erkennen damit verbindlich an, daß 
ihre Anſprüche erloſchen ſind. 


Die Kataſtrophe in Brüx. 

Das Brürer Kohlenrevier war bereits 
wiederholt der Schauplatz ſchwerer Unglücks 
fälle. Am 19. Juli 1895 ereignete ſich im 
Bergwerke der Brüxer Kohlengewerkſchaft ein 
Schwimmſandeinbruch, der enormen Schaden 
verurſachte. Am 19. September 1900 verun⸗ 
glückten bei einer Grubenkataſtrophe in Dur 
54 Perſonen und am 13. November 1900 er- 
folgte eine Kataſtrophe im Plutoſchacht bei 
Oberleutensdorf, bei der 17 Bergarbeiter ge- 
tödtet und 15 verwundet wurden. Auch die 
am Montag eingebrochene Kataſtrophe hat 
einen ſehr großen Umfang. Man hegt gar 


0 atten, namens des] den Nation erale Beifall 1 5 
ganzen preußiſchen Richterſtandes zurückzu⸗ Sodann beleuchtete der Abg. Geiſter (Ztr.) 
weiſen. Der preußiſche Richter treibt keine 
Politik, dient keiner Partei, aber auch er hat 
die nationale Fahne hochzuhalten und zu 
ſtrafen, wo gegen Geſetz und Recht von polni⸗ 
ſcher Seite verſtoßen wird. Die Strafthaten in 
Wreſchen mögen an ſich nicht fo ſchwer erſchei⸗ 
nen, um das Strafmaß des Gerichtes zu 
rechtfertigen. Mit Recht hat dieſes aber be⸗ 
ſonders ſcharf vorzugehen gehabt, weil es ſich 
Mm eine tiefgehende, gegen die ſtaatliche Ord⸗ 
nung gerichtete Bewegung handelte, deren 
Uebergriffen vorzubeugen war. Die Richter 
haben ſicher mit ſchwerem Herzen ihre Pflicht 
gethan. Nach den mit lebhaftem Beifall be⸗ 
gleiteten Ausführungen des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters beleuchtete der Abg. Schmieding die 
Verhältniſſe der polniſchen Einwanderung in 
Weſtfalen und der ſtark nationalpolniſchen 
Tendenzen, welche ſich dort geltend machten, 
und der Pole Schröder erging ſich in langen, 
von dem Hauſe ſehr unaufmerkſam ange⸗ 
hörten Klagen gegen die Staatsregierung. 
Sodann ergriff der Kultusminiſter das Wort 
zu einer längeren Ausführung, in der er zu⸗ 
nächſt darauf hinwies, daß nach den gemachten 
Erfahrungen die von freiſinniger Seite auf: 
1 Behauptung nicht zutreffe, es werde 
ie polniſche Bewegung zum Stillſtande kom⸗ 


die Schulfrage nach ſeinen Erfahrungen als 
katholiſcher Volksſchullehrer, der Abg. Pelta⸗ 
ſon (frſ. Vg.) ſprach ſich ſchließlich namens 
ſeiner politiſchen Freunde ſehr entſchieden im 
deutſch-nationalen Sinne aus. 


Gegen die Einheitsmarke 


macht ſich eine Strömung in Baiern bemert- 
bar. Bei der Berathung des Poſtetats in der 
Kammer der baieriſchen Abgeordneten ſpra⸗ 
chen ſich alle Redner energiſch für die Beibe⸗ 
haltung des e . Poſtreſervats aus. 

aieriſchen Poſtmarken 
forderte allein Diehl (pfälziſcher Liberaler) 
die Einführung einer deutſchen Einheitsmarke. 
Vollmar (Soz.) hält letztere nicht für unmög⸗ 
lich, will aber abwarten, wie der Verſuch 
Würtembergs mit der Einheitsmarke ausfällt. 
Der Miniſterpräſident Graf von Crailsheim 


dem nüchternen Standpunkte der Politik und 
der Jurisprudenz betrachtet werden. Die Nach⸗ 
theile der Verſchiedenheit der Marken ſind 


— 


wollen? Ich kann ja ſelbſt nur wünſchen, daß „Ich leugne das nicht. Aber hat die Magd Mittel das Huhn beſeitigen zu können, das ich 


Di Ich verlange kein Bekenntniß Deiner w 5 8 
e Nacht des Geldes. Saab." 2 fie, ich fordere nur mein die Schmach nicht auf Deinen Namen fallen das behauptet, dann wird fie Ihnen auch noch mit ihm zu pflücken habe.“ 
| hur Eugen Simjon. Eigenthum. Was ich thun konnte, um dem moge, denn es iſt der Name unſerer Eltern, wohl geſagt haben, daß ich mir eine Flaſche] „Wollen Sie den Beamten gutwillig fol 


Kri 1 „ — ” - A 75 3 7 
ar r Nachdruck verboten.] Bruder zu retten, ohne mich ſelbſt eines Mein⸗ den ich gern in Ehren halten möchte.“ . Selterswaſſer holte.“ 5 gen, oder muß ich Sie feſſeln laſſen?“ fragte 
en eides ſchuldig zu machen, das habe ich gethan; „Wie viel Unehre haft Du ſelbſt auf ihn „Das war wohl nur der Vorwand. Dieſe der Richter kalt. „Bevor Sie gehen, werden 
Ein drohender Blick traf ſie aus ſeinen ſage mir, wo ich das Geld finde, dann fliehe, gehäuft?“ Taſche trug Griesheim, als er Abſchied nahm, Sie den Inhalt Ihrer Taſchen hier nieder⸗ 
ſtechenden Augen. 5 raſch Du es vermagſt.“ „Auf dieſen Namen? Keinel Entſchließ um ſeine Reiſe anzutreten: ſie war mit Geld legen. Und nun vorwärts, durch Ihr trotziges 
„Dein Verſtand ſcheint Noth gelitten zu „Weshalb ſoll ich fliehen?“ Dich raſch, ich vermuthe, daß —“ gefüllt, jetzt finde ich fie leer hier im Keller: Gebahren iſt mir ſchon zu viel Zeit verloren 

haben,“ ſagte er; „Du ergehſt Dich in Ver⸗ „Weil Dir Verhaftung droht. Ich werde Sie konnte die Vermuthung nicht aus- wer, außer Ihnen, kann ſie hier verſteckt gegangen.“ 3 
bereits in meinen Zimmern bewacht; man hat ſprechen; die Thür wurde in dieſem Augen- haben?“ f 1 Gruner mochte einſehen, daß weiteres Pro⸗ 


Setzen wir den Fall, hier läge wirklich ein Ver⸗ mir verboten, ſie zu verlaſſen; dennoch habe ich blick haſtig geöffnet und die Gerichtsherren „Das find beleidigende Vermuthungen — teſtiren erfolglos blieb; zähneknirſchend kam 
e IN a | rnen.“ traten ein. | „Die fi) auf Wahrheit ſtützen! Die Taſche er der Aufforderung, jene Taſchen zu leeren, 


tutzte der Richter, als enthält einen kurzen. aus Leder geflochtenen nach, und nachdem er mit ſeiner Schweſter 
lick auf die junge Frau fiel, die er hier und mit einer Bleikugel verſehenen Stock, verſtohlen eiten bedeutungsvollen Blick ge⸗ 


gegnet ſein, der ihn niederſchlug und dann be- er allein hat uns die Suppe ein ebrockt. zu finden nicht erwartet hatte. einen ſogenannten Todtſchläger, mit dem man wechſelt hattk, folgte er den Beamten, die ihn 
raubte?“ . ſchlug Könnte ich a dieſer en Bee einen „Ich hatte Ihnen befohlen, in Ihrem Zim- ohne Mühe einen Menſchen niederſtrecken in Unterſuchungshaft führten. Eliſabeth 
3 „Hätte ein Anderer es gethan, ſo würdeſt Tort anthun, an dem ſie zeitlebens genug mer zu bleiben,“ ſagte er, „was ſuchen Sie kann. Sie haben ſich dieſer Waffe bedient, wollte ebenfalls das Zimmer verlaſſen; der 
Du augenblicklich die Geldtaſche vermißt hätte!“ hier?“ um ihr Opfer zu betäuben. Sie haben den Richter befahl ihr, zu bleiben, um der ferneren 
haben.. „Denke jetzt an Dich ſelbſt; die Kohle liegt „Zu meinen Zimmern gehört auch dieſes,“ Riemen der Taſche durchſchnitten und darauf Hausſuchung beizuwohnen. f 

“ „Hatte ich denn Zeit, daran zu denken? Dir auf dem Fuß. Willſt Du Dich meiner Be- erwiderte Eliſabeth, „und ich denke, Sie den Bewußtloſen ins Waſſer geworfen. Wol- Nicht nur eine ſehr bedeutende Geldſumme, 
Rahmen nicht meine eigenen Angel enheiten dingung fügen?“ müſſen es natürlich finden, daß ich meinen len Sie es eingeſtehen?“ ſondern auch mehrere Packete Werthpapiere 
mich in Anſpruch? Kann nicht die Taſche noch. „Wie kann ich es? Ich habe das Geld nicht.“ Bruder beſuchte, um ihn zu fragen, was dies Gruner ſtampfte mit dem Fuß auf den wurden theils in den Schubladen des Schreib- 
im Waſſer liegen? „Du haſt es!“ ſagte Eliſabeth ſcharf. alles zu bedeuten habe.“ Boden ſekretärs, theils unter den Kiſſen und Ma⸗ 


0 = 

„Mich betrügſt Du nicht,“ Shi „Wi i ingen, Di u icht ein : . age es noch einmal, es ſind Ver- kratzen des Bettes gefunden, und ein ſchwerer 2 
ns ; 1 125 ane jo hie berlin? 8 AS 9 5 Po | 1 ut 1 5 fee müde abe die Bee a, E en 10 den Lippen Siebe, 9 
lücht, e ich das Verde e e e e le Bie Heweiſe iind genden. Ich verhafte ſchnüirte 3 Fend Dee 
ſchuldige; im Gegentheil, zwiſchen uns beiden was mein Mann Dir gab, und wollte er „Sie iſt der Taſche ähnlich, die mein Mann Sie im Namen des Geſetzes!“ „Die Unterſuchung wird das Weitere er⸗ 
iſt fortan das Band zerriſſen; aber ehe wir Deinen Forderungen nicht nachkommen, dann beſaß, ſagte Elifabeth, zaber es giebt, ſolcher Gruner machte eine heftige Bewegung, als geben,“ ſagte der Richter mit gemeſſenem 
ſcheiden auf Nimmerwiderſehen, wirft Du mir ſprachſt Du ſtets von der Nothwendigkeit einer Taſchen viele, ſie werden ja in großen Mengen oh er mit der Hand in die Bruſttaſche greifen Ernſt; „ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß 


mein Eigenthum ausliefern. Nur unter die Trennung, und zwar einer ſolchen Trennung, angefertigt.“ 5 . 2 wollte, aber in demfelben Moment hielt auch Ihre Ausſagen auch Sie verdächtigen. Aus 
io eng will ich verſchweigen, was ich bei der uns das geſamte Vermögen geſichert Vielleicht können Sie mir erklären, wie ſchon die Fauſt des Beamten ſein Handgelenk dieſen Ausſagen geht hervor, daß Sie Kennt 
veiß und — wurde. Soll ich dem Richter mittheilen, was dieſe Taſche in den Keller dieſes Hauſes ge. umklammert niß von dem Verbrechen hatten — 


ie hochtönenden Phraſen kannſt Du Dir Du noch vorgeſtern Nachmittag mir ſagteſt?“ kommen iſt und was fie enthalten hat?“ „Ich proteſtire als deutſcher Bürger ener- „Nicht die geringſte!“ unterbrach Eliſabeth 
fi paren,“ fiel Gruner ihr in die Rede, „durch „Bah, man jagt manches Wort, ohne es zu = 
| eh Du nur den Verdacht auf mich. Ich überlegen.“ a | \ 
iß — dem Gelde nichts und proteftire, „Das mag fein, Du aber thuſt es nicht, und den fie unter dem Weinſchrank, alſo an einem rathe, wer mich verleumdet und dieſen ent- brechen hier vorliegen könne. Fragen Sie 
| 905 es eine: grundloſen Vermuthungen; ich ich weiß nur zu gut, daß —“ Ort, wo man ſolche Gegenſtände nicht aufzu- ehrenden Verdacht auf mich geworfen hat; mich nicht, worauf dieſe Ahnung ſich geſtützt 
N abe Griesheim an der Brücke verlaſſen; was „Wenn Du mich verderben willſt, jo thu's bewahren pflegt.“ nimmermehr hätte ich geglaubt, daß Beamte habe, ich weiß das ſelbſt nicht; ich — - 


weiter iſt, kann ich unmögl iſſen.“ in Gottes Namen,“ derte i Wie k ich das wiſſen?“ erwiderte Gru⸗ der freien Schwei ſolchen aus ſönlicher nichts, mir Gewißheit zu verſchaff 
| Elifchet 0 das be a Fein m amen, erwi Gruner zornig. „Wie kann ich d erwiderte Gru - der freien Schweiz jo perſönlicher nichts, mir Ge 3 
| wöldten 5 ıpt auffahrend, „Du ſelbſt t keinen Vortheil] ner trotzig. 5 2 eindſchaft entſprungenen Verleumdungen dieſe Gewißheit fü 
men. Gemen zogen ſich drohend 8 555 ale haben!“ b b ei, 3 . —— Sie nicht geſtern Morgen in aller Febor geben würden. Der Advokat Varnav (F 
Döner are ee e „Wie könnte ich darin einen Vortheil | im Keller?“ . ift der Berleumder; er glaubt, durch ſolche ; 
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die zu ihren Gunſten getroffenen Einrich⸗ 
tungen.“ a % 

— Aus Kamerun ſind über die Expedition 
s Oberſtleutnants Pavel amtliche Nachrich⸗ 
zen hier eingetroffen, über welche das deutſche 
Kolonialblatt berichtet: Der letzte ſchriftliche 
Bericht von der Expedition, der aus Tinto vom 
5. November 1901 datirt iſt, meldete das Ein⸗ 
trefſen der Expedition in Tinto und den beab- 
ſichtigten Vormarſch gegen Fontem⸗Dorf in 
zwei Kolonnen über Defang Tale (2. Kom⸗ 
pagnie, Führer Oberſtleutnant Stieber) und 
Sabe (1. Kompagnie, Führer Oberleutnant 
v. Madai). Nach einem nunmehr eingetroffe⸗ 
nen Telegramm des Oberſtleutnants Pavel 
ſind nach zehntägigen, vom 10. bis 20. Dezem⸗ 
ber währenden Kümpfen Baſut und Bandeng 
genommen worden. Der Feind war theilweiſe 
mit Hinterladern bewaffnet. Auf deutſcher 
Seite wurden Hauptmann Glauning leicht am 
Auge verwundet, zwei ſchwarze Soldaten ge⸗ 
tödtet und 11 verwundet. Der Feind hatte 
ſtarke Verluſte an Todten und Gefangenen. 
Aus der Verwundung des Hauptmanns Glau⸗ 
ning it zu ſchließen, daß Oberſtleutnant Pavel 
auch die 3. Kompagnie, deren Chef der ge 
nannte Offizier iſt, von ihrem Stationsort 

Nſſakpe herangezogen hat. 

— Zu den Reden des Grafen Bülow über 
die auswärtige Politik bemerkt neuerdings 
der „Peſt. Lloyd“, daß ſich in die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und England ein 
Moment der Verſtimmung eingeſchlichen habe, 
und fährt dann fort: „Auch ſonſt hat die ſchnell 
berühmt gewordene Rede des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers, namentlich in ihren Ausführungen 
über den Dreibund, nicht überall klärend und 
erhebend gewirkt. Die Wiener Preſſe ſchwelgte 
allerdings in Jubel und Entzücken; aber dieſe 
wunderſamen Gefühlsausbrüche ſtechen doch 
merklich ab von den Aeußerungen ernſter 
reichsdeutſcher Blätter und reichsdeutſcher Par⸗ 
lamentarier, und es iſt immerhin bezeichnend, 
daß Graf Bülow, als er am Sonnabend 
Abend im Reichstage die Anſchauungen über 
ſeine Rede zu berichtigen ſuchte, ſich bezüglich 
Italiens auf die Zuſtimmung ſeines „ver⸗ 
ehrten Freundes“ Prinetti, bezüglich Oeſter⸗ 
reich-Ungarns jedoch nur auf die Wiener Blät⸗ 
ter berufen konnte. An unſerer Auffaſſung 
der Rede haben wir inzwiſchen nichts zu be⸗ 
richtigen gefunden; keinen Augenblick glaubten 
und glauben wir, daß die Behauptung des 
Grafen Bülow, der Dreibund ſei für Deutſch⸗ 
land nicht mehr eine Nothwendigkeit, ernſt ge⸗ 
meint geweſen ſei; keinen Augenblick auch 
glaubten und glauben wir, daß der Kanzler 
die Iſolirung Deutſchlands als einen Segen 
betrachten würde. Wenn er gleichwohl jo 
ſprach, wie er eben ſprach, ſo geſchah dies zu 
zaktiſchen Zwecken im Hinblick auf die Wirkun⸗ 
gen des deutſchen Zolltarifs. Nur will uns 
ſcheinen, daß auf dieſe Abſicht hin die Rede 
vielleicht um eine Note zu hoch gegriffen war. 
Es iſt immer fatal, wenn eine ſolch wichtige 
Kundgebung auf wohlwollende Auslegungen 
und beſchwichtigende Korrekturen angewieſen 
iſt. Zu den letzteren zählen wir die Aeuße⸗ 
rung eines anſcheinend inſpirirten Berliner 
Blattes, daß die Worte des Grafen Bülow ſich 
nicht auf das Bündniß zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich-Ungarn, ſondern auf das 
Bündniß mit Italien bezogen haben. Wir un⸗ 
ſererſeits können ja damit zufrieden ſein; aber 
was wird Herr Prinetti dazu ſagen?“ 


Ausland. 

In Trautenau wurde bei der geſtri⸗ 
gen Reichsrathserſatzwahl der frühere Abg. 
Wolff mit 85 Stimmen über die abſolute 
Majorität wiedergewählt. 

In Trieſt findet zu Ehren des heute da⸗ 
ſelbſt eintreffenden Prinzen Adalbert von 
Preußen im Kommunaltheater am Freitag 
eine Galavorſtellung ſtatt. Geſpielt wird 
„Lohengrin“. 

Wie aus Paris gemeldet wird, ſind 

ar alle Einzelheiten von Loubets Reiſe nach 
Rußland noch nicht geregelt, die Reiſe ſelbſt 
aber endgültig beſchloſſen. Loubet wird die 
Reife ſofort nach Oſtern an Bord des Panzers 
0 „Maſſena“ antreten. 
Der italieniſche Senat nahm mit 
h 117 gegen 35 Stimmen die von der Deputirten⸗ 
kammer bereits genehmigte Vorlage betreffend 
Schaffung eines Arbeitsamts an. 

In San Sebaſtian veranſtalteten, 
wie von dort gemeldet wird, Volkshaufen 


Berliner Börſe 
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geſtern Kundgebungen, weil die Gemeinde- theater ein regelmäßiger und ſtets willkomme⸗ 


behörden Stierkämpfe auf offenen Plätzen 
verboten hatten. Das Stadthaus und zahl⸗ 
reiche Privathäuſer wurden mit Steinen be 
worfen, der Präfekt wurde ausgepfiffen. Gen⸗ 
darmerie und Militär mußten eingreifen und 
von der Waffe Gebrauch machen. Viele Per⸗ 
ſonen wurden verwundet; zahlreiche Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. 

Die türkiſche Regierung hat mit 
350 000 türkiſchen Pfund die Rate der ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsentſchädigung bezahlt, die am 
1—14. Januar fällig war. 
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Provinzielle Umſchau. 

In Franzburg konnte das Schneider⸗ 
meiſter Konrad Koch'ſche Ehepaar das ſeltene 
delt der diamantenen Hochzeit feiern, auch die 
Stadt überreichte dem greiſen Jubelpaar ein 
Ehrengeſchenk. — In Regenwalde wurde 
eine Geburtstagsfeier in trauriger Weiſe ge⸗ 
ſtört. Das Ackerbürger Hermann Schulz'ſche 
Ehepaar hat an dem gleichen Tage Geburtstag 
und war zur Feier deſſelben auch der 15 Jahr 
alte Sohn, der Schloſſer lernt, beurlaubt wor⸗ 
den, dieſer bekam plötzlich ohne jede Veran⸗ 
laſſung furchtbare Kopfſchmerzen, verlor ſofort 
die Sprache und war nach einigen Minuten 
eine Leiche. Die Domſonntagsſchule in 
Kolberg begeht am 2. Februar die Feier 
ihres 25jährigen Beſtehens. — In Finken⸗ 
walde wurde ein 5 Jahre altes Mädchen 
von einem Laſtwagen überfahren und erlitt 
lebensgefährliche Verletzungen. 


Kunſt und Literatur. 

Die „Gartenlaube“ verſendet ſo⸗ 
eben die Nr. 1 ihres 50. Jahrganges als Feſt⸗ 
nummer, und dieſe Nummer bringt auch in 
einem Artikel „Zur Geſchichte der Garten⸗ 
laube“ höchſt intereſſante Mittheilungen über 
die Entſtehung dieſes beliebteſten deutſchen 
Familienblattes, gleichzeitig mit einem Bild⸗ 
niſſe des Begründers Ernſt Keil, der am 
6. Dezember 1816 in Langenſalza geboren 
wurde. Ein viel bewegtes Leben hatte Keil 
bereits hinter ſich, als er die „Gartenlaube“ 
ins Leben rief, er gehörte zu den Politikern 
des Jahres 1848 und hatte als ſolcher viel 
unter den Verfolgungen von Zenſur und 
Polizei zu leiden, beſonders als er ſeine erſte 
publiziſtiſche Schöpfung „Der Leuchtthurm“, 
eine Monatsſchrift für das deutſche Volk, 
herausgab, welche zwar ſchnell emporblühte, 
aber von der Reaktion wieder unterdrückt 
wurde. Es blieb jedoch dabei nicht allein, es 
wurde gegen Keil auch ein Preßprozeß ange⸗ 
ſtrengt, und wenn ihn auch zunächſt ein Ge⸗ 
ſchworenengericht freiſprach, ſo wurde er 
ſpäter doch nochmals vor ein Beamtengericht 
geſtellt und dieſes verurtheilte ihn zu neun 
Monaten Gefängniß, welche Strafe er Anfang 
April 1852 im Landesgefängniß zu Schloß 
Hubertusburg antrat. Hier in der Stille der 
Zelle Nr. 47 kam ihm die Idee zur Begrün⸗ 
dung der „Gartenlaube“, dort entwarf er das 
Programm für das Familienblatt, und da es 
verboten war, eine Lampe zu brennen, mußte 
die glimmende Zigarre das ſchwache Licht 
zum Schreiben dieſes Programms geben. Was 
iſt ſeitdem aus der „Gartenlaube“ geworden? 
ein Volks⸗ und Familienblatt, das in der 
ganzen Welt Verbreitung gefunden hat, wo 
die deutſche Zunge erklingt. Und daß das 
Blatt auch mit Vertrauen in die zweite Hälfte 
des Säkulums hineingehen kann, dafür 
bürgt die Gediegenheit, mit welcher daſſelbe 
redigirt und der künſtleriſche Schmuck, der 
mit den beigegebenen Gemälden und Bildern 
geboten wird. Schon Nr. 1 liefert dafür 
wieder einen ſchönen Beweis, das Heft iſt ele⸗ 
gant ausgeſtattet und der Inhalt läßt an be⸗ 
lehrender Abwechſelung nichts zu wünſchen 
übrig. In demſelben beginnt ein neuer 
Roman „Sette Oldenroths Liebe“ von W. 
Heimburg und eine Novelle „Sommerſeele“ 
von Helene Böhlau, ſehr ſtimmungsvoll iſt 
ein Gedicht von Albert Träger zum Garten- 
laube⸗Jubiläum und im Weiteren bringt das 
Heft reiche Unterhaltung in Wort und Bild, 
als erſte Kunſtbeilage iſt „Fröhlicher Reigen“ 
von Th. Recknagl beigefügt. 


Stadttheater. 
Gaſtſpiel Sign. Prepoftt. 
Signorina Prevoſti iſt an unſerem Stadt- 
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ner Gaſt, immer wird derſelben ein freund— 
licher Empfang zu Theil und immer wieder 
begeiſtert die vorzügliche Sängerin das Bubli- 
tum durch ihre Kunſt, welche ſie nicht nur in 
dem ſeelenvollen Geſang, ſondern auch in dem 
hochdramatiſchen Spiel bekundet. 
voſti die Titelrolle in Donizettis Oper 
„Lucia 
und gerade in dieſer Partie hatte die Künſt⸗ 
lerin Gelegenheit, ihr volles Können zu ent⸗ 
falten. Es war ein hoher Genuß, die herrlichen 
Töne zu hören, die Leichtigkeit zu bewun⸗ 


dern, mit welcher die Sängerin die ſchwierig⸗ 


ſten Triller und Paſſagen zu Gehör brachte 
und nicht mindere Freude gewährte es, das 
tiefdurchdachte, durch wirkungsvollſte Mimik 
unterſtützte Spiel zu bewundern. Das Publi⸗ 
kum war 
Scenen gefeſſelt und die Begeiſterung ſtieg 
von Akt zu Akt und kam in lebhaften Beifalls⸗ 
bezeugungen zum Ausdruck, welche nach der 
Wahnſinnsſcene ihren Höhepunkt erreichten. 
Aber auch die heimiſchen Kräfte ſtanden geſtern 
auf der Höhe, einſchließlich des Orcheſters und 
er Chöre unter der ſicheren Leitung des Herrn 
Kapellmeiſter Sauer. Herr Dehnhof 
führte die anſtrengende Partie des „Edgar“ 
in trefflicher Weiſe durch, ſelbſt in der Grab⸗ 
ſcene zeugte die Stimme noch von voller Kraft 
und die Darſtellung war von trefflicher Wir⸗ 
kung. Auch Herr Gribb ſetzte für die Rolle 
des „Lord Aſhton“ ſein ganzes Können mit 
glücklichſtem Gelingen ein und die kleinen 
Partien waren bei Frl. Gothe (Alice) und 
den Herren Dreßler (Raimund) und Hor⸗ 
witz (Lord Buklao) gut untergebracht. Unter 
den Enſembleſätzen gelangte beſonders das 
Sextett des 2. Aktes zu wirkungsvollem Vor- 
trag. Wenn geſtern das Stadttheater nicht ſo 
beſucht war, als man es bei Prevoſti'ſchen 
Gaſtſpielen gewöhnt iſt, ſo trugen daran wohl 
äußere Gründe die Schuld, es war geſtern ein 
Tag, an welchem außer dem Theater „viel los 
war“. Sicher werden die Sangesfreunde noch 
Gelegenheit nehmen, Signorina Prevoſti in 
ihren weiteren Gaſtſpielen („Carmen“ und 
„Traviata“) zu bewundern. 
. 


Gerichts-Zeitung. 

— Vor der Strafkammer in Zabern i. Elſ. 
entrollte ſich dieſer Tage ein Familiendrama. 
Die Frau des Bürgermeiſters von Hülten⸗ 
hauſen ſtand unter der Anklage, eine in ihrem 
Hauſe lebende körperlich nicht normale und 
geiſtig gleichfalls ſchwach beanlagte Verwandte 
des Bürgermeiſters von deſſen erſter Frau her 
ſeit mehreren Jahren fortgeſetzt körperlich 
ſchwer mißhandelt zu haben. Dazu waren ihr 
in Bezug auf die Reinhaltung dieſer Perſon 
gegenüber die denkbar gröbſten Verſchuldun⸗ 
gen vorzuwerfen, denn der ärztliche Bericht 
ſprach ſich nach erfolgter erſter Unterſuchung 
der Unglücklichen in der allerſchärfſten Form 
aus. Von Ungeziefer war ſie am ganzen Leibe 
wie überſät, eiternde Wunden bedeckten den 
Kopf, und Kruſten faſt den ganzen Körper. 
Dementſprechend war ihre Kleidung, d. h. die 
Fetzen, mit denen ſie in der nothdürftigſten 
Weiſe bekleidet war. Nachdem endlich dieſe 
gräulichen Zuſtände im Haufe des Bürger- 
meiſters, wie es heißt, durch dieſen ſelbſt, zur 
Anzeige gebracht worden waren, fand die 
Aermſte im Spital Aufnahme und wurde dort 
wieder in menſchenwürdigen Zuſtand gebracht, 
ſodaß ſie der heutigen Verhandlung als 
Zeugin beiwohnen konnte. Dem Antrag der 
Staatsanwaltſchaft auf die höchſt zuläſſige 
Strafe von 5 Jahren Gefängniß wurde ſeitens 
des Gerichts ſtattgegeben. 

Hamburg, 15. Januar. Das Land: 
gericht hat heute die Schadenerſatzklage der 
Werftarbeiter gegen Blohm u. Voß und die 
Hamburg⸗Amerikalinie koſtenpflichtig abge⸗ 
wieſen. (In dieſer Prinzipienfrage handelt 
es ſich um mehrere Millionen Mark.) Gegen 
das Urtheil ſoll Berufung beim hanſeatiſchen 
Oberlandesgericht eingelegt werden. 

Stuttgart, 14. Januar. Ein Gegen⸗ 
ſtück zu dem „fidelen Gefängniß“ (in der 
„Fledermaus“ ) ſcheint das Rathhaus in Korn⸗ 
weſtheim zu ſein. Die geſtern und heute vor 
dem königl. Disziplinarhof für Körperſchafts⸗ 
beamte geführte Verhandlung gegen den 
Schultheißen (Bürgermeiſter) dieſer ungefähr 
2700 Einwohner zählenden Gemeinde ent—⸗ 


Zu ihrer 
diesjährigen erſten Gaſtrolle hatte Sign. Pre⸗ 


von Lammermoor“ gewählt 


denn auch ſchon nach den erſten 


hüllte allerlei Vorgänge, die „tief blicken 
laſſen. Schultheiß Völmle, der verheirathe 


und, Vater von acht Kindern iſt, ſteht unter der 
Anklage, durch Trunkenheit, Vernachläſſigung 
ſeiner Dienſtpflicht, Schuldenmachen u. ſ. w. 
und 
Achtung und Vertrauen der Kornweſtheimer 


ſich ſeines Amtes unwürdig gemacht 


verloren zu haben. Unter den vielen Zeugen 
die in der Sache vernommen wurden, befan 


den ſich auch mehrere Gemeinderäthe, die ſich 


über die Truntſucht des Angeklagten übel aus 
ließen. Ihren Behauptungen gegenüber er 


klärte Schultheiß Völmle aufs beſtimmteſte, 


er habe das Trinken erſt von den Gemeinde 
räthen gelernt; in 
Rathhaus ſeien 
betrunkenem Zuſtand gekommen, 
Verhandlung mit ihnen unmöglich geweſen 


ſei; er ſelbſt ſei dagegen in den Sitzungen nie 
betrunken geweſen. Nach den Sitzungen habe 
man gewöhnlich nach alter Sitte gemeinſam 
einen Trunk im Wirthshaus gethan, und da 
habe er tapfer mitgehalten, doch habe er nicht 
ſo viel vertragen können wie dieſer und Ir 
iſt 
aus der Gerichtsverhandlung auch der Vor⸗ 
wurf, der Herr Schultheiß habe den Polizei⸗ 
diener des öfteren angepumpt; dieſe Schulden 
6 Polizei⸗ 
dieher Scherlinsky beſtätigte in ſeiner Zeugen- 
ausſage dieſe Anklagepunkte und theilte weiter 
mit, er habe dem Ortsvorſteher des Morgens 
je eine halbe Flaſche Schaumwein und Roth⸗ 
wein ins Amtszimmer bringen müſſen; mit⸗ 
unter habe der Herr Ortsvorſteher ihn, ſowie 
den zweiten Polizeidiener, den Amtsgehülfen 


trinkſeſte Gemeinderath. Hervorzuheben 


erreichten eine Höhe von 136 Mark. 


und den Lehrling zum Weine eingeladen. 
„Das geſchah nur aus beſonderer Anerken⸗ 
nung, bei beſonderen Anläſſen!“, wendete der 
Schultheiß gegen dieſe Behauptung ein. Ueber 
das Vermögen des zechluſtigen Schultheißen 
iſt ſchon vor mehreren Monaten das Konkurs- 
verfahren eröffnet worden; dabei kamen für 
die Gläubiger 2 Prozent heraus! Morgen 
kommt die Verhandlung vor dem Disziplinar⸗ 
gericht zum Abſchluß; bis jetzt ſind bereits 55 
Zeugen vernommen, von denen die meiſten im 
Sinne der Anklage ausſagten. 


Viehmarkt. 

Berlin, 15. Januar. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 403 Rinder, 1801 Kälber, 2980 
Schafe, 9293 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 48 bis 52. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
46 bis 48, gering genährte an und Kühe 42 
bis 45. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76 bis 80; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 68; 
e) geringe Saugkälber 48 bis 54; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 45 bis 48. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
60 bis 63; b) ältere Maſthammel 52 bis 58; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 40 bis 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. weine: Man 
ahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 

0% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 ͤ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) bis —; 
e) fleiſchige 61 bis 62; d) gering entwickelte 57 
bis 60; e) Sauen 57 bis 59. 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftriel 
blieben ungefähr 25 Stück unverkauft. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den 
Schafen fanden etwa 1600 Stück Abſatz. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig, verflaute zum Schluß, 
wird aber vorausſichtlich geräumt. 
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Städtiſcher Viehhof. 

* Stettin, 16. Januar. Original⸗Vericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 360 
Rinder, 308 Kälber. 665 Schafe, 1246 Schweine, 
1 Ziege. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
79 Rinder, 36 Kälber, 135 Schafe, 203 Schweine, 
— Ziegen. Bezahlt wurden für 50 kg (100 
Pfund) Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht: 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; b) junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete — bis —; ce) mäßig genährte junge 


7 


die Sitzungen auf dem 
zuweilen Gemeinderäthe in ſo 
daß eine 


— u di 


und gut genährte ältere — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths — bis 
—; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 52 bis 53; e) gering genährte 47 bis 49. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths bis 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 50 bis 51; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 
wickelte jüngere Färſen und Kühe 45 bis 46; 
d) mäßig genährte Färſen und Kühe 42 bis 43; 
e) gering genährte Färſen und Kühe 40 bis 41. — 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 62 bis 63; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 60 bis 61; c) ge⸗ 
ringe Saugkälber 50 bis 56; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 54 bis 
55; b) ältere Maſthammel 50 bis 51; e) 37 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 4 
bis 46. — Schweine: a) vollfleiſchige der feine⸗ 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 62 bis 63; b) fleiſchige Schweine 
60 bis 61; e) gering entwickelte 58 bis 59; 
d) Sauen 58 bis 60; e) Eber — bis —. 
Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 
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verlief gedrückt, es verbleibt Ueberſtand. Kälber 
ruhig, geräumt. Hammel ſehr flau. Schweine 


langſam, zum Schluß flan. 

Abtrieb nach außerhalb vom 9. bis 15. Ja⸗ 
nuar: 1 Rind, 10 Kälber, — Schafe, 17 
Schweine, — Ziegen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Januar. Es ſei nochmals 
auf den von der Deutſchen Kolonial- 
Geſellſchaft, Abtheilung Stettin, am 
Sonnabend im großen Saale des Evang. 
Vereinshauſes veranſtalteten öffentlichen Vor⸗ 
trag hingwieſen, für welchen Herr Rektor 
Kleinſchmidt aus Görlitz gewonnen iſt, welcher 
über das zeitgemäße Thema „Die Freiheits⸗ 
kämpfe der Buren und ihre Bedeutung für 
Deutſchland“ ſprechen wird. 

— Im Ober ⸗Poſtdirektionsbezirk Stettin 
wurden im Monat Dezember 11 336,40 Mark 
an Wechſelſtempelſteuer vereinnahmt, 
dazu 90 982,10 Mark aus den Vormonaten, er⸗ 
giebt zuſammen 102 318,50 Mark, um 3996,20 
Mark mehr als in demſelben Zeitraum des 
Vorjahres. 

— Konkursverfahren iſt eröffnet: 
über das Vermögen der Wittwe Bertha Bude 
ner, geb. Schrödter, hierſelbſt, als alleiniger 
Inhaberin der Firma Alexander Buchner Ww. 
und über das Vermögen des Kaufmanns 
Georg Fenſch, Falkenwalderſtraße 2. 

— Ein beſonderes Intereſſe dürfte die 
Schauſpiel⸗Novität „Die Hoffnung“ er 
regen, welche am Sonntag im Stadt 
theater zur erſten Aufführung gelangt, es 
iſt ein „Seeſtück“ von H. Heyermans jr. und 
ſchildert in realiſtiſcher Weiſe die Noth und das 
Elend in einem Schifferdorfe. Das Schau⸗ 
ſpiel hat überall den größten Beifall gefun- 
den und derſelbe dürfte ihm auch hier nicht 
fehlen, da es durch Herrn Bachmann ſorg⸗ 
fältig inſcenirt iſt. Die Hauptrollen ſind in 
den Händen der Damen Proß, Klinder, Voigt, 
Dinghaus und Milbitz, ſowie der Herren 
Pichon, Groß, Marx, Ewald, Bachmann, Klin⸗ 
der, Hartenſtein und Homburg. 

— Offene Stellen für Militäranwärter 
8 auer 0 55 1 ih April 
bei einer Poſtanſtalt im Bezir kaiſe ber⸗ 
Poſtdirektion in Köslin, eine Anzahl a 
und Poſtſchaffner, je 900 Mark Gehalt und der 
tarifmäßige Wohuungsgeldzuſchuß. 1. April 1902, 
bei einer Poſtanſtalt im Bezirk der kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion in Köslin; 1. Mai 1902, Ferdinand⸗ 
ſtein, kaiſerl. Poſtagentur, und 4. April 1902, 
Naugard, kaiſerl. Poſtamt, Landbriefträger, je 
700 Mark Gehalt und der geſetzliche Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 1. April 1902, Inowrazlaw, 
Magiſtrat, Vollziehungsbeamter, Gehalt 360 Mark 
jährlich und ſämtliche Gebühren aus den Zwangs⸗ 
vollſtreckungsverfahren im Betrage von etwa 1009 
bis 1200 Mark. 1. April 1902, Köslin, Polizei⸗ 
verwaltung, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 Mark 
jährlich. Sofort zu beſetzen. Naugard, bei der 
königl. Strafauſtalts⸗Direktion, Aufſeher und 
Werkmeiſter bei der Strafauſtalt, 900 Mark An⸗ 
fangsgehalt und 150 Mark Miethsentſchädigung 
oder freie Dienſtwohnung, bei zufriedenſtellenden 
Leiſtungen außerdem jährlich eine angemeſſene 
Geldzulage. 20. Mai 1902, bad Ahlbeck 
Amtsvorſteher, Polizei⸗Exetntivbeamter und Amts“ 
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Gmünd (Würtemberg), 14. Januar. 
In Abweſenheit ſeiner Frau und beiden älte⸗ 
ren Kinder gab der Goldarbeiter Albert Hirſch 
geſtern ſeinen drei jüngſten Kindern Cyankali 
und verließ dann ſeine Wohnung. Einem 
alsbald zu den jammernden Kindern gerufe⸗ 
nen Arzt gelang es, noch eines zu retten; die 
beiden andern, zwei Mädchen im Alter von 
3 und 6 Jahren, ſtarben raſch an den Folgen 
der Vergiftung. Der Vater wurde nach eini⸗ 
gen Stunden auf einem Wege vor der Stadt 
mit dem Tode ringend gefunden. Er hatte 
ſelbſt auch Cyankali genommen. Eine Aus⸗ 
kunft konnte er nicht mehr geben. Krankheit 
und Nahrungsſorgen ſcheinen ihn zu der gräß⸗ 
lichen That veranlaßt zu haben. 

Klauſenburg, 15. Januar. Zwei 
Landſtreicher ſchlugen hier heute Mittag einen 
Geldbriefträger nieder, den ſie in einen Hinter⸗ 
halt gelockt hatten, um ihn auszurauben. Auf 
die Hülferufe des Ueberfallenen eilten Leute 
herbei, die die Räuber feſtnahmen. Der Brief⸗ 


* Die Petition um Einführung des 
Vorortverkehrs für Stettin liegt nur noch 
morgen in den durch Plakate kenntlich gemach⸗ 
ten Geſchäften zur Unterſchrift aus. 

* In letzter Nacht um 1 Uhr wurde der 
Feuermelder Gießereiſtraße 42 muthwillig in 
Thätigkeit geſetzt und dadurch die Feuerwache 
in Sturm und Wetter zum Ausrücken ge⸗ 
nöthigt. Die gegen derartige Unfugſtifter 
verhängten Strafen ſcheinen ſchon etwas in 
Vergeſſenheit zu gerathen, hoffentlich wird 
nächſtens einer gefaßt, dann dürfte das Ge⸗ 
richt ſchon für Auffriſchung des Gedächtniſſes 
ſorgen. 

* Bei Erdbewegungen in der Jageteuffel⸗ 
aulaſſung dieſer Beſchwerden veranſtalteten Er⸗ ſtraße verunglückte heute Vormittaz ein Arbei- 
hebungen haben ergeben, daß auf dem Gebiete ter, er wurde von einem herabſtürzenden Stück 
des Kurpfuſchereiweſens, insbeſondere durch An⸗ Boden getroffen und trug einen Unterſchenkel⸗ 
ſung von Heilmitteln und Heilmethoden gegen bruch davon. Der Mann fand im ſtädtiſchen 
80 möglichen Kraukheiten durch nicht approbirte Krankenhauſe Aufnahme. i 

rſonen Auswüchſe entſtanden find, denen im * Vom Platz vor dem Perſonenbahnhof 
Mttereffe des Publikums entgegengetreten werden wurde ein Dienſtmannskarren gestohlen. 
muß. Zu den für die Bekämpfung der hervor⸗ — Vom Hof Schnellſtraße 17 wurde eine 
Austeuen Mißſtände in Vorſchlag gebrachten Kanne, gezeichnet Guſt. Dallmann, mit fünf 
re gehört auch die Anwendung der Be⸗ Liter Milch entwendet. — Aus dem Schau⸗ 


Schiffs nachrichten. 
Danzig, 15. Januar, Der hieſige See⸗ 
dampfer „Emil Berenz“ iſt heute früh, mit 
einer Haferladung nach England ausgegan- 
gen, innerhalb der Rhede von Hela in der 
Danziger Bucht aus bisher unbekannter Ur⸗ 
ſache geſunken. Das Schiff liegt in 18 Fuß 
Tiefe. Die Mannſchaft iſt durch einen Lootſen⸗ 
dampfer nach Neufahrwaſſer gerettet. 


— 


Nut Gehalt 780 Mark und Kleidergeld 100 


5. Wegen ftrafgerihtlider Ver⸗ 
Amin der Kurpfuſcherei hat der 
Zunizminiſter folgenden Erlaß an die Ober⸗ 
anwälte gerichtet: Nach einer Mittheilung 
Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
ir Medizinalangelegenheiten ift aus den Kreiſen 
ie im Laufe der letzten Jahre wiederholt 
de e darüber geführt worden, daß ſeit der durch 
dez Reichsgewerbeordnung erfolgten Aufhebung 
web. uber in Preußen beſtandenen Kurpfuſcherei⸗ 
ots die Kurpfuſcherei in einem ſolchen Maße 
nommen habe, daß ein Einſchreiten im öffent⸗ 
Intereſſe geboten erscheine. Die aus Ver⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Polizei zu Köln verhaftete eine 
Frauensperſon, die unter dem entſetzlichen 
Verdachte ſteht, ca. 50 ihrer Pflege anvertraute 
Ziehkinder durch Beibringung von Gift ge- 
tödtet zu haben. Die Frau wohnte früher in 
Ehrenfeld, unterhielt dortſelbſt ein derartiges 
Inſtitut und verzog alsdann nach Brühl, wo⸗ 
ſelbſt die Verhaftung erfolgte. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft leitete umfangreiche Erhebungen 
ein, auch nach der Richtung hin, ob weitere 
Perſonen an dem Verbrechen betheiligt ſind. 

— Aus Petersburg wird über ein entſetz⸗ 
liches Verbrechen berichtet: In der Nähe der 
Station Taſchlyk an der Südweſtbahn, un⸗ 
weit Juliſſawetgrad, wurde der Bahnwächter 
Wraſchenkow, ſeine Frau und ſeine beiden er⸗ 
wachſenen Söhne im Bahnwärterhäuschen er⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 16. Januar. Wie das „Kl. 
Journ.“ von zuverläſſiger Seite erfährt, er⸗ 
hält Prinz Friedrich Leopold das 3. Armee⸗ 
deſſen bis⸗ 
wegen ſei⸗ 


fenſter eines Tabakladens Wolffſtraße 3 wur⸗ 
den vorletzte Nacht mehrere Kiſten Zigarren 
geſtohlen. Die Diebe haben die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe eingeſchlagen. 

* Aus einem Stalle Oberwiek 44 wurden 
mittelſt Einbruchs 12 Hühner und 5 Enten 


. 


Wittelung des Herrn Staatsſekretärs des Reichs⸗ korps (Brandenburg), während 


huſtizamtes dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, N erhauschen. 1 5 3 
Unterrichts- und „ zuge⸗ geſtohlen. mordet vorgefunden. Nur ein Säugling 8 engen la a pi 508 
Agen Erklärung, des Oberreichsauwalts vom * Im Bellevue-Theater wird wurde verſchont. Der Kampf mit den Mord- Korps erhält 8 e Gar derorgs übern unt 
1 0 = 7 J Ko 8 EN x 5 10 f 1 weſen ei 37 8 0 . zus 3 2 8 1 
Oktober 1900 ergiebt, hat das Reichsgericht morgen, wie ſchon erwähnt, „Cyprienne“, am geſellen muß ein entſetzlicher geweſer ſein v. Keſſel, der frühere Kommandeur des 


Als die achtzehnjährige Tochter frühmorgens 


von einem Ballvergnügen in der nahen Stadt 
zurückkehrte, wurde ſie zuerſt des Blutbades 


die Sonnabend „Liſelott“ wiederholt. Auf die 
am Sonntag ſtattfindende Aufführung der 


Doppelgänger“ ſei 


1. Garde⸗Regiments 3. F. 3 
Nach einer Meldung aus Schneidemühl 


angebotenen „gewerblichen Leiſtungen“ für alte Schwanknovität „Sein ; ; RR 2 
Wer ark iſt di beſonders hingewieſen. s Stück he ichtig Die Raubmörder waren auf Wagen ſind dort die ſchwarzen Pocken ausgebrochen: 
bar erklärt. Na 12 g. d. O. iſt die noch beſonders hingewieſen. Das Stüg hat, anſicgtig Die I Sagen | drei Perſonen find erkrankt; fie wurden in der 


am Bahnwärterhäuschen vorgefahren und ſind 
ſpurlos verſchwunden. 

— Auf der Lauban⸗Markliſſaer Bahn- 
ſtrecke iſt ein teufliſches Attentat gegen einen 
Eiſenbahnzug verſucht worden. Man fand 
auf dem Vahnkörper drei gefüllte Dynamit⸗ 
patronen. Nach den Thätern wird eifrigſt ge⸗ 
fahndet. 

— Eine Geſangselevin des Prager Deut- 
ſchen Landestheaters, ein auffallend ſchönes 
Mädchen, nahm geſtern Abend aus unglück⸗ 
licher Liebe zum Kapellmeiſter des Theaters 
Gift. Die Aerzte hoffen, das Mädchen am 
Leben zu erhalten. 

— Aus dem Berichte, den der Gemeinde⸗ 
rath Desplas über eine geplante Reform der 
ſtädtiſchen Pariſer Polizei eritattete, erfährt 
man, daß vom 1. Januar bis 31. Oktober 
1901 102 740 Verhaftungen auf offener Straße 
vorgenommen wurden. Unter den Ver⸗ 
hafteten befanden ſich 35 000 Dirnen, 22 000 
Betrunkene, 15000 Vagabunden, 37 Ver · 
haftungen wurden wegen politiſcher Kund⸗ 
gebungen, 137 wegen aufwiegleriſcher Rufe, 
9 wegen Aufreizungen zum Arbeitsausſtande, 
12 wegen unbefugten Tragens von Deto- 
rationen, 17 wegen Schmuggels beim Oktroi, 
201 wegen Badens in der Seine vorgenom⸗ 
men. Anderſeits nahm die Geheimpolizei 
während der neun Monate 20 598 Verhaftun⸗ 
vor;: darunter 2000 wegen Diebſtahls, 
6000 wegen Proſtitution. — Der herrenloſen 
Hunde wurden 11752 abgefangen und nach 
der „Fourriere“ geſchafft, wo der Erſtickungs⸗ 
tod derer harrt, die nicht binnen drei Tagen 
abgeholt werden. Verlorene Gegenſtände, 


ſich in Berlin als Schlager bewährt. Sonn⸗ 
abend Nachmittag wird nochmals „Rumpel⸗ 
ſtilzchen“, Sonntag Nachmittag „Robert und 
Bertram“ gegeben. 


Iſolierbaracke des Krankenhauſes unter⸗ 
gebracht. 
milie aus Amerika eingeſchleppt worden ſein. 

Wie eine Depeſche aus Kiel berichtet, ver⸗ 
urtheilte die dortige Strafkammer den 
Aſſiſtenzarzt Dr. Jach wegen des Zweikampfes 
mit Dr. Rieſenthal, der im Mai v. J. in der 
Jungfernhaide bei Berlin ſtattfand, zu drei⸗ 
monatiger Feſtungshaft. Jach hatte damals 
einen Schuß in den Oberſchenkel erhalten. 

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Brüſſel: 
Die Liberalen ſcheinen entſchloſſen zu ſein, die 
nach erfolgter Abſtimmung in der Kammer 
von der Regierung ausgeführte Rückziehung 
des Dotationsbudgets als Verfaſſungsver⸗ 
letzung zu behandeln und gemeinſam mit den 
Sozialiſten zu bekämpfen. Eine geſtern ab⸗ 
gehaltene Verſammlung der parlamentariſchen 
Linken verlangte die ſofortige Einberufung 
des Senats behufs Diskuſſion des Dotations- 
budgets, deſſen Zurückziehung durch die Re⸗ 
gierung erfolgte, weil die Kammer mit einer 
Stimme Majorität ihren Mitgliedern freie 
Eiſenbahnfahrt durch ganz Belgien zuge⸗ 
ſprochen hatte, wovon die Regierung die Zu⸗ 
nahme der Oppoſition fürchtet. 

Haag, 16. Januar. Der Burendelegirte 
Wolmarans ſtattete geſtern in Utrecht dem 
Präſidenten Krüger einen Beſuch ab. 

London, 16. Januar. Hier iſt man 
wieder einmal im Unklaren über den Aufent- 
halt Dewets. Die Einen behaupten, er befinde 
ſich nordöſtlich von Lindley, andere ſagen, er 
befinde ſich im Bezirke von Reitz, wo er in den 
Operationsbezirken der Engländer thätig ſei, 
und die Truppen von Heilbronn und Botha 


Staferfalgumng in den Fällen des 8 4 von einem 
trag abhängig, welcher von jedem der in dem 


Sea geſtellt werden kann. Zu den Antrags⸗ 
die tigen werden außer den Aerzten jelbit auch 


Konzert. 


Wie üblich, erfreute uns das Walde⸗ 
mar Meyer⸗Quartett auch in dieſem 
Winter durch einen Kammermuſikabend außer 
Abonnement, für den noch Fräulein Eliſabeth 
Jeppe (Klavier) und Herr Guſtav Krüger 
(Kontrabaß) zur Mitwirkung gewonnen 
waren. Frl. Jeppe iſt hier nicht mehr unbe⸗ 
kannt, wir hatten ſchon früher Gelegenheit, 
dieſe treffliche Pianiſtin kennen und ſchätzen 
zu lernen und erneut wurde geſtern das leb⸗ 
Kri 3 Aude für die Kümſttern wachge⸗ 

1 r u 8 * 5 11 1 > 
wobl Deutſchlands und Preußens unermüd⸗ e 5 ae ng 
Streichinſtrumenten. An der Spitze des Pro⸗ 
gramms ſtand das E-moll-Quintett von 
Chriſtian Sinding, unſtreitig eines der beſten 
Werke auf dem Gebiet der modernen Kammer: 
muſik. Eigenartigkeit der Erfindung paart 
ſich darin mit ungewöhnlichem Reichthum an 
harmoniſcher Geſtaltungskraft und man be⸗ 
greift, daß dieſe Kompoſition den Namen Sin- 
ding recht eigentlich zu Anſehen gebracht hat. 
Dem bei aller Schönheit doch etwas ſtrengen 
weiſun 1 ö In nordiſchen Meister folgte der freundliche Hagan 
Deſſel 0 vom Hundefänger zu benutzen iſt. mit ſeinem „Kaiſerquartett“, das ſich als ein 
ne jand allgemeinen Beifall. Die Draht. Kabinetſtück vollendeter Vortragskunſt dar⸗ 
2 Be iſt mit Leder überzogen und beinahe ſtellte. Den Schluß machte Schuberts präch⸗ 
- doe dinger ſtark, ſo daß den Hunden beim tiges „Forellenquintett“, an deſſen Ausfüh⸗ 
efügt mit dieſer Schlinge kein Schaden zu rung vom Quartett nur die erſte Violine, 


Verufs 


diefer Stelle darauf aufmerkſam zu machen, 
aß ſich unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 


geh 
tung würdiges Denkmal hergeſtellt werden 


dann. ſoll die Grundſteinlegung oder die Ein⸗ 
weihun 


gi * In der letzten Sitzung des Kynolo ⸗ 
inst chen Vereins legte Herr Brand- 
— a. D. Thomas eine Fangſchlinge 

„wie ſolche in Berlin laut behördlicher An 


ſchen Thhrden kann. Der Vorſtand des deut. Viola und Cello betheiligt waren, zur Ergän“] darunter 9000 Schirme, wurden 53 000 abge» bei ſich habe. 

Lerwund u iichutvereins in Berlin hat ſeine zung traten Kontrabaß und Klavier ein. Der liefert, 28 000 ihren Eigenthümern zurück. Wellington, 16. Januar. Die 
Stettin noch n Barıtber nicht verb daß in Genu en Ge ee leider durch] eritattet und 25 000 auf der Auktion der] „Neuſeeländiſche Preſſe“ kommentirt die letzte 
fangen wird, ut ge. ein ſehr intenſives Geräuſch in den Heigzſchäch.] Domänenverwaltung verſteigert Rede Chamberlains über den Konflikt mit 


welches als Thierquälerei anzu⸗ ten nicht unerheblich verkümmert und es, Hamburg, 5. Januar. Der dreizehn-] Deutſchland und erklärt, daß bereits eine 


Ben. it und eine Beſchädigung der Hunde zur währte geraume Zeit, bis auf Reklamation der | jährige Salomon hat jest eingeſtanden, daß] Voykottirung der deutſchen Waaren in der 
ge haben muß. — Vielleicht trägt dies ausübenden Künſtler Abhülfe geſchaffenſer den ſeit drei Wochen verſchwundenen Yo: | Kolonie erfolgt ſei. 


jährigen Knaben Schauer nach einer in die 
Elbe führenden einſam gelegenen Treppe ge- 
lockt habe, um ein Sittenverbrechen zu be⸗ 
gehen und den Knaben dann zu tödten. Er 
hat das Verbrechen ausgeführt und den Kna⸗ 
ben Schauer dann rücklings die Treppe hin⸗ 
untergeſtoßen. Die Leiche wurde bisher nicht 
gefunden. 

Aachen, 15. Januar. 


zu bei, dem humaneren Fangmittel auch wurde. Derartige Stör j i 

„u bei, N . Derartige Störungen ſollten in eine 

hier Eingang zu verſchaffen. 2 — n 
Das große Loos (30000 Mark) der 


1 zu Darbietungen vornehmſter Art beſtimmten 
Br . e ) Konzertraum doch eigentlich kaum vorkom⸗ 
Bier Geldlotterie zur Freilegung der Ja- men. Eine in Folge des unliebſamen Zwiſchen⸗ 
Ziettirche kam gleich zu Anfang der heutigen falls bedingte Theilung des „Allegro“ 
bung heraus und zwar auf Nr. 112621. ſchwächte deſſen Wirkung immerhin ein wenig 
d * Radfahrer wollen beachten, daß die von ab, dagegen hinterließen die, beiden Mittel- 
ag Polizei ausgeſtellten Radfahrkarten läge, das ſprübende. „Scherzo“ und das fein 
ur für ein Kalenderjahr gültig. find, es muß ſinnige „Andantino“ den tiefgehendſten Ein⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 16. Januar. Anläßlich der 
heutigen Parlamentseröffnung haben geſtern 
die üblichen Diners ſtattgefunden. Lord Salis⸗ 


In einem Hauſe bury hatte ſeine Kollegen von der konſer⸗ 


aöshalb mit dem Beginn des neuen Jahres Pam Daß dem Quartett ſowohl, als den für) der Jülichſtraße ſchoß der hieſige Wirth Joſef vativen Partei um ſich verſammelt, desgleichen 
ne Verlängerung der Gültigkeitsdauer er⸗ iejen Abend zur Mitwirkung berufenen Kräf.] Gregorius ohne jede Veranlaſſung feinen Lord Balfour, während Campbell Bannerman 


ten reicher Beifall geſpender wurde, mag der 


RR en Br Matthias Gregorius, der ihn mit dem 
[Vollſtändigkeit halber vermerkt ſein, obwohl es e >, Se a 


\ 5 ihn! ſeine liberalen Freunde bewirthete. Entgegen 
Wirthe Wrings beſuchen wollte, in die Bruſt 


olgen 3 7 6 „ rt fi 2 ” = 
Zu dem Zwecke ſind die Karten in den 
dem bisherigen Gebrauche wurde diesmal der 


etreffenden Revierbureaus zur Abſtempelung 


rzulegen. Bei dieſer Gelegenheit mag in ſich. eigentlich von ſelbſt verſteht. Hoffentlich] und verletzte ihn ſchwer. Hierauf ſchoß er auf = a 
Seinnerung gebracht werden, daß Bi die bleibt das Waldemar Meyer-Quartett uns rings, ie jeboch zu treffen, und tödtete | Text der Thronrede der Preſſe nicht im Vor⸗ 
dusgabe neuer Radfahrkarten nur noch dur h auch in Zukunft treu. M. B. alsdann ſich ſeloſt mit einem Schuß durch die | aus mitgetheilt. 

ie Revierbureaus geſchieht. — Schläfe. „Daily Mail“ ſchreibt: Wenn eine Mi⸗ 


Namilien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Herm. Radloff [Cammin]. 
Verlobt: Frl. Helene von Schwerin mit dem Amts⸗ 

ichter Herrn Dr. jur. Bernhard Albrecht Franzburg!. 


Stettin, den 14. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


Im Auſchluß an diesſeitige Bekanntmachung vom 


Deutsche Kobniahesellscht, o ge e e ge. 


21 Abtheilung Stettin 

Dezember 1901 b treffend den Gewerbebetrieb der = f He rr Hermann Lange aus ie Di 

Ber eb der —_ 8 ! Enz 1 . Geſtorben: Frl Marie Dinſe, 25 J. [Nubenom|. 
keirſonen, die fremde Necjtänngelenenheiten und Sonngbend. den 18. Januar, Abends 8 Uhr: Poſen: Leben und Sitten grau Amalie de Sombre geb. Riemann. 61 J. 


mende Geſchäfte be⸗ 


ermögensverhältniſſe Oeffentlicher Vortrag 
— per ſönliche Angelegenh'iten Ausknuft er des Herru Rektors Kleinschmidt aus Görlitz 
ilen, — ſiehe Sonderbeilage zu Stück 51 des über das Thema: 


Amtsh si 4 in 3553 
een San Baker ode Lie Ereiheitskämpfe der huren und 
e Bedeutung für Deutschland“ 


(gewiesen, daß in Spalte 11 des Geſchäftsbuchs ihr 
Urkanar A) die Worte: „Nr. im Geld- und 5 
im großſen Saale des evang. Vereinshauſes. 
Eintritt für Mitglieder und deren Familien frei, 


D undenbuch du durchſtreichen ſind. 3 
er Königliche Polizeipräſident. 
2 für Gäſte 50 Pfg. 
— Der Vorſtand. 


I Feize’sche Sterbekassen- 
Gesellschaft zu Stettin. 


Gegründet 1784. 
Sonntag, den 26. Januar d. J., Nachmittags 
4 Uhr, im Reſtaurant des Herrn Ta tg e, Eliſabeth⸗ 


ſtraße 56: 5 5 
Ordentliche 


Mitglieder⸗Verſammlung. 
Tages Ordunng: 
1. Bericht des Vorſtandes über die Lage der 
Geſellſchaft. 

Rechnungslegung des Kaſſenführers. 

„ Ertheilung der Entlaſtung. 

Wahl ſämmtlicher Geſellſchaftsbeamten mit Aus⸗ 
nahme des Kaſſenführers. 

5. Verſchiedenes. 

Stettin, den 10. Januar 1902. 

0 Der Vorſtand. 


Engl. Jüngl.- u. Männer-Verein 
„Zum gulen Hirten“. 


Die Nas i, unieres diesjährigen. 
a Jahresfeſtes 
findet am Sonntag, den 19. Januar, im großen 
Saale des engl. Vereiushauſes, Eliſavethſtr. 53, ftatt. 
Feſtauſprache, Poſaunenblaſen, ernſte und heitere 
Deklamationen ıc. 


Behörden ing am [Rajewalt]. 


ſorgen oder die der römiſchen Kaiſerzeit. 


eee bentralhallen-Theater 
MMNeues 


Praxis in Wolgaſt habe ich mich in Stettin 
Bismarckſtraße 25 | 
Programm! 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 


niedergelaſſen. N 
Dr. Nagel. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


Sprechſtunden: Ara EN un . 

ale Zähne Rock -Brauerei. 
Täglich: El 

Große Spezinlitäten-Vorllellung. 


künſtlicher 
d Zahn 3 Mark, unter Garantie des Gutſitzens. 

Auftreten uur erſtllaſſiger 
Spezialitäten. 


Plombiren, Nervtödten, Zahnziehen ſchmerzlos. 
Meparaturen ſofort u billigen Preiſen. 
Neues Programm! 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. Anfaug der Vorſtellung 8 Uhr. 


f e Schulzeuſtraſſe 
E. Kalinke, Nr. Key 2 Ke. 
Entree 25 ig. Reſervirter Platz 50 Pfg. 
verrſitz 75 Pfg. 


Stettin, den 13. Januar 1902, 


Bekanntmachung. 


io u. Erdarbeiten zur Plauirung des Barnimplatzes 
— Bes Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben 


Verdingungsunterla i y der 
! gen find in der Regiſtratur der 
Ar. 7 Weten Deputation Nathhaus, Zimmer 
unge einzuſehen oder ausſchließlich der Banzeich⸗ 
Briefmarken poſtfreie Einſendung von 1,90 % (wenn 
21 „Mr ä 10 ) von dort zu beziehen. 
Settings 12 li euſtag, d. 21. Januar 1902, 
derſteg ag Uhr, an die ob'ge Geſchäftsſtelle 
ein gelt und Pe entſprechender Aufſchrift verſehen 
Ablan ichen. ie Eröffunng derſelben erfolgt nach 
erſch uf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
meilenenen Bieter im Amtszimmer des Stadt ban⸗ 
eiſters Bahnson, Nathhaus, Zimmer Nr. 49 


* 


De Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation 


Bekanntmachung. 
Nene Lieferung der für die hieſige Gasauſtalt im 
30 000 abe 1902 erforderlichen Gaskoſſen — 
ef 5 Ton: — ſoll vergeben werden. Die 
Deberfiren edingungen können im Gasbüreau Gr. Woll⸗ 
lung 33 I einge ſehen oder dort gegen Bezah⸗ 

50 & abgeſordert werden. Die Angebote 
en bis einſchlie 


verſiegelt und nut entſprechender Aufſchriſt ver⸗ 
enannten Bü Bin 
anch 1 Bürean abzugeben. Die Bister bleiben bis 


8 


wird am sichersten 


x 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 15. Jaunar 1902. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Stadtreiſenden Pfaff, Reſtaurateur 
Nützler, Tiſchler Fröhlich, Arbeiter Brock. 
Eine Tochter: dem Arbeiter Hinterpohl, Schau⸗ 


3. Februar d. Is. im vor⸗ 
ſpieler Schneider. 


lich 15. Februar d. J., bi a 

die agsert „J., bis zu weldim Ter- Beginn & Uhr. a Eintritt 10 . Aufgebote: Di berühmten Gesichtspuder werden in der höchsten Damenkreisen und von den ersten 

er e ge Ka das gauze Dumtu | Jedermann it freundlichſt eingeladen. 3 Arbeiter Schneider mit Frl. Mueller; Arbeiter — mit Vorliebe Se 1 1 — de n Teint ein — basis 
den. en bleibt, an ihre Ge⸗ E Der Vorſtand. Weſipfahl mit Ap alle ! blühendes Aussehen und es ist nicht zu — „ dass ns 18 Nur in 1 

* den 14. Januar 1902. ; 2 85 7 ; ; odesſa 7 ! . Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 38 und in a len Pa merien. 

r a 2 DD Ma en Ge = I 0 Sohm des Arbeiters Ruprecht; Goldarbeiter Hanſen 2 \ . j 2 

Die Gas⸗ und K 33 burger — id 08e n Aae an A ’ 3 ie Leichner, Berlin Lief. d. königl. Theater. 2 

x Bere tation. i 0 &h dune Mete in Leu, ach. Tas. Re RER \ icepräsident.d.Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


Max Meyer, Kantſtr. 5-6, Eing Brenhiicheftr. Müller; Arbeiter⸗Wi 


Die Krankheit ſoll durch eine Fa⸗ b 


75 Schönheit des Antlitzes 


erreicht 


Leichner” 
Fettpudler 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 


niſterkriſis eintreten ſollte, ſo konne dies nicht 
aus Anlaß des Krieges ſein, ſondern deshalb, 
weil die Regierung mit der Londoner Tele- 
phongeſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen 
hat. Die Regierung würde dieſe Frage als 
Vorwand nehmen, um den Schein zu wahren. 
wenn wirklich eine Miniſterkriſis wegen des 
Krieges eintreten ſollte. 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure ; 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 
-Werkmeister. Direktor Jentzen. 


en- Berichte. 
epreis⸗Notirungen der Landwi 
ſchaftskammer für Pommern. 85 


Getreid 


Am 16. Januar 1902 wurde für imlän⸗ 
a ae in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 


Stettin. Roggen 142,00 bis 147,88 
Weizen 175,00. bis 180,00, Sommerweizen 
177,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 134,00, 


Hafer 140,00 
32 


bis 148,00, Kartoffeln 30,00 bis 


‚00. 
Platz Stettin. Mac Ermittelung.) Roggen 
147,50 bis —,—, Weizen 180,00 bie . 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 184,00, Ha fer 


148,00, Kartoffelu —,—. 

Stolp. Roggen 150,00 bis —,—, Weizen 
—.— bis —,.—, Gerſte 152,00 bis —, 
Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln 32,00 5 


Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 155,00 
is —, —, Weizen 184,00 bi Gerſte 
2—. s —.—, Hafer — 


Kartoffeln —,.— bis —.—. 


FE; 


bis 


Platz Neuſtettin. Roggen 155,00, 
184,00, Gerſte ——. Hafer —.—, Nato 
i Naugard. Roggen 142,50 bis 145,00 


Weizen —,— bis —.—, Gerſte 143,00 bis 


Hafer 132,00 bis 136,00, Kartoffeln 


bis 28,00. 
Anklam. Roggen 140,00 bis 150,00, 
Weizen 170,00 bis —.—, Gerſte 4 big 
„Hafer 145,00 bis 150,00, Kartoffeln 
Stralſund. 
Weizen 


26,00 


Roggen 


* 


7 ‘ U 


Hafer big u 
1 Ru Be 2 
atz Greifswald. Roggen 140,00, 
10, Gerſte Hafer 145,00, * 

offeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 15. Jannar. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
145,00 bis —— izen 174,00 bis — 
Gerſte —— dis —.—, Hafer 156,00 bie 


Platz Danzig. Roggen 150,00 bis 152,00, 
Weizen 181,00 bis 182,00, Gerſte 128,00 bis 
133,00, Hafer 143,00 bis 152,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 15. Januar loo 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, und 
Speſen in: 5 | 
gen ge Weizen 179,00, 
Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 167,50, 

Riga. Dr 149,75, Weizen 172,25. 


[2 „ 


2 


Bremen, 15. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Tubs und 2550 1885 Pf., 
Doppel⸗Eimer 49 Pf. — Speck feſt. 

Magdeburg, 15. Januar. Roh zucker. 


Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Januar 6,45 G., 6,55 B., 


per Februar 6,52 ½ G., 6,60 B., per März 
6,62½ G., 6,671, B., per April 6,70 G. 
6,77½ B., per Mai 6,82½ G., 6,90 B., per 
Auguſt 7,07½ G., 7.10 B., per Oktober⸗ 
5 7,221, G., 7,27 ½ B. Stimmung 
feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Freitag, den 17. Januar 1902. 
Bei unveränderter Temperatur anhaltend 
trübe mit Niederſchlägen. 


Freitag: 
Alle Bons 
ungültig. 


Sonnabend: 


2. Gaitipiel Signorina Frevosti. 
Kleine Pele 
Kleine Preiſe. 
Abends 7½ Uhr: 


« 
Stadt- Theater. 
95. Abon.⸗Vorſt., III. Serie. 
Carmen. 
Fritz Alten aus Stuttgart als Debut. 
Außer Abon. E mont. 
5 8 . a 13 \ 3 
Sb dp Der Barbier von Sevilla. 
Novltüt! Die Hoffnung. Reis 
Seeſtück in 4 Alten von Heyersmanns. 
Mit größtem Erfolg am Deutſchen Theater in Berkin 
in Scene gegangen. 


Bellevue -Theater 
Freitag: 


) Zum letzt, n Male: 
Sons ginn. Cy p r ien ne. 
Sah e! Rumpelſtilzchen. 
½. Zum 27. Male: 
n e Li felt, 
Sonntag Racın. 3:1 Mohert u. Bertram 


Kleine Preiſe. 
: Bons ungültig. Neu! Zum 1. Male: 


Abends € i N 
2 Sein Doppelgänger. = 
Schwank in 3 Akten von Hennequin und Duval. 


Im Berliner Reſidenztheater über 100 mal aufgeführt 
Baricart — Cornaillne — Dir Leon Reimann. 


und gepllegt durch» 


* 


Hamburg, den 15. Januar 1902. 


Neueſte Nachrichten 


über die 3 der Dampfer der 
S a in urg⸗Amerika⸗ Linie. 


Die nächften Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


Dampfern finden ftatt: 
Nach Newyork; 1 Poſtd. Phoenicia. 


2 5 „ Patricia. 

2 5 20 „ Graf Walderſee. 

5 = 92. „ Palatta. 

& z 16%. „ Pennſylvania. 

7 | 23.2. „ Pretoria. 

N 5 2.3. „ Phoenicia. 

2 & 6./.5. Schnellpd. Deutſchland. 

” „ 9./8 1 Poſtd. Moltke 

„ Bolton: 23.1. „ Arcadia. 

5 = 6.2. „ _Acilia. 

„ Baltimore: 24. /. „ Nubia. 

3. 5 19./ 2. „ Brisgavia. 

„ Philadelphia: 23/1. „ Arcadia. 

= - 6/2, „ Aäilia. 

„ Neworleans: 15/1. „ Hoerde. 

x 4 15/2. „ Aleſia. 

A —— 1 24/1. „ Auſtralia. 

„ Columbien un 

een ee 425, 1. „ Sarıia, 

„ Hayti und ; 
Venezuela: | 15.4. 9 Caſtilia. 

„ Hayti u. Mexico: 20./1. „ Galicia. 

„ Oſtaſien: 20.1. „ Freiburg. 
Ri 30.1. „ Segovia. 


Einem geehrten und betreffenden 
Publikum zur Kenntniß. 


Liefere für „Verftorbene”, ben deren Särge in den 
Friedhofshallen nicht mehr geöffnet werden 


dürfen, einen Sarg, 


der es den Hinterbliebenen ermöglicht, trotz des feſt 
eſchloſſenen Sarges Moritorbenen noch am 
egräbnißtage zu ſehen 


I. Doppe, 
Leichencommiſſar, 
Kloſterhof 21, Fernſpr. Nr. 71. 
echnikum Neustadti.Meckl. 


f. Ingenieure, Techn., Werkm , 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elokt. Lab. Sto all. Prüf.-Commissar 


ER 5 EBPIC" 


u alen Apoth.Sehachtel 2 f. in gros: 20. r. Paris. 
Man verlange die nebenstehonde Unterschrift auf jeder Oigarotte, 


Jeden Poſten 
[gebrauchter 
Säcke, 


heil oder zerriſſen, kauft 
Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Paaufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. 


22 


” 
1 


2 


Grgaughücher. 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſegnungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 


Breiteſtraße 2, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


—— 
Gänſepökelfleiſch, 
a Bid 50—70 A, 
Gänſegrieben, 
a Pfd. (0 , 
Gänſeſchmalz, 
J a. Pfd. 100 , 
5 
160 H, 
Gänfebrüfte wi Knochen, 


Gäuſebrüſte ou Kuochen, 
a Pfd. 180 , 


Gänſekeulen ohne Kuochen, 
a Pfd. 120 , 
empfiehlt 


ilhelm Brandt, 


Louiſenſtraßſe 12. 
Ia!! Ia!! 


Getrocknete Gemüse 


beſter u. billigſter Erſatz für friſche Gemüſe. 10 0% 


la Sauer kohll! 


in Oxhoften, Schmalz⸗ 
Tonnen billigſt aus erſter Hand. 
Königsberg N.⸗M. 
Ueumäckiſche Präferon- Fbrik, 
Im unterzeichneten Hotel tonnen zu 
Oſtern und Johannis für das Sommer⸗ 
halbjahr wieder 


Kodjlehrlinge 


eintreten. Einmachen, Wurftmachen 
und Conditorei wird auch gelehrt. 


Oſtſeebad Arendſee i. Mecklbg. 
Hotel Moll. 


 Korddeulsche Creditanslall. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 


Stettin, 
Schulzenſtraße 50-31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 

Au: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 

Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth: 

papieren oder Waaren. 

Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenſcheinen. 

Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
Depöts. 

(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Check⸗ 


4 
und Schotten⸗ 9 


SIG ÄLLGEMEINER DEUTSCHER SA. 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. 
Ges 


amtreserven über 22 Millionen Mark, 
Der Verein gewährt 


zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 
Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
brautaussteuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
unentbehrliche 


Haftpflicht - Versicherung, 


Zur Zeit bestehen ca, 430 000 Versicherungen 
über 2770000 Personen. 
Verträge sind mit ea. 1200 Corporationen 
abgeschlossen. 

Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u 
Aeusserst coulante Entschädigung. 
Prospekte u. Versicherungsbedingungen werd. gratis abgegeben, 
Subdirektion Stettin: Paul Mees, Augustastr. 52. 
S. Arnoldi. General-Agent, Kuiser-Wilhelmstr. 73. 


STUTTOARTER-VEREIN, 


Nürnberger Lebensverficherungs: Bank. 


Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens, Aus 


ſteuer⸗, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 


Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 


Näheres durch die Direktion der Bank in N ürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 


Generalagent Herm. Knull, Frauenſtraße 29, 


8 


Sartenlaube 


beginnt NE) ihren 
Jubiläums- 80 Jahrgang 


mit dem jelſelnden Roman 


Sefte Oldenroths Riebe“ 
. W, Beimburg 


‚Sommerieele‘.. Belene Böhlau 


Hbonnementspreis vierteljährlidi (13 Nummern) 2 Mark 


„ „ „ Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poilämter, „ 0 


RT r b,. 


Stettiner Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse 14-15. 


Abtheilung: Schwimmbäder. 


(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 


—— und schleppen sich mit Erkältungen, mit Husten, 


eiserkeit, Kehlkopf-, Rachen-, Lufträhren-, Bronchial- 


und Lungencatarr' herum, ohne daran zu denken, 


dass sie 
Fay’s ächten Sodener Mineral-Pastillen 
zen vor; das diese Er- 


kurzer Zeit 
erhältlich ku allen Apothoken, Drogen- und‘ Mineral- 


liches 
Ar tem ei e 


vo 


B 


vo 


=} 


Beste 
von Kleiderstoffen, 
Einzelnen Kleidern, 


von Bezügenzeugen, 
Neglige-Damast, 
von Bettdamast, 
Inletistoffen . s. w. 


Die um 


aus sämmtlichen Abtheilungen 
meines umfangreichen Lagers 


kommen für die 


5 von Pipue-Parchenden, Hälfte 
“ von Handtuchstoffen, | des reellen Werthes 
von Hemdentuchen, 


zum 
die Hälfte 
herabgesetzten 


Preise sind auf jedem 
Rest vermerkt. 


JV. C. Gufmann, | 


Reifschlägerstr. 11 am Heumarkt. 


Der Ausſtoß unſeres 


Bock-Bieres 


hat begonnen. 
Stettin, den 15. Januar 1902. 


Steltiner Zergschloss-Zrauerei. 


Commandit- Gesellschaft auf Actien. 


Rudolph Rückforth. 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan |>gr, 


vom 1. Oktober 1901 ab. 


Abgang von Stettin nach: 


Stargard, Pyritz, Colberg, Stolp, 


Stolpmünde, Schmolſin, Dar⸗ 
geröſe 
Podejuch, Greifenhagen Perſz. 
Jaſenitz 5 


Colberg über Naugard, Treptow a. R., 
Gollnow, Wollin, Kammin, Misdroy, 
Swinemünde 2 

Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, 
Stolp, Danzig, Soldin, Daber 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Berlin = 

Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt 
q. O., Reppen, Rothenburg, Breslau 

Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, 
Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ 
zenburg, Brüſſow 

Jaſenitz 

N woll. Greifenhagen, Bahn, Wilden⸗ 
hritch 5 

Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, 
Berlin Schnellz. 

Stargard, Kreuz, Poſen. Pyritz, 
Colberg, Polzin, Neumark 


Angermünde, Freienwalde a. 
Frankfurt a. O., Eberswalde. 
Berlin 


Stargard, Danzig, Schmolſiu, Darge⸗ 
röſe, Rügenwalde 

Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, 
Uleckermünde, Swineminde, Wolgaſt, 
Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ 
burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ 
burg, Brüſſow, Daber 5 


Jaſenitz 

Altdamm Greifenberg, Misdroy, 
Swinemünde . „ 

Königsberg Nm. ⸗Jädikendorf, Wriezen, 
Küſtrin, Frankfurt a. O. 

Angermünde, Eberswalde, Berlin Schuellz 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Berlin e rs. 

Stargard, Pyritz, Colberg, Meme a 


Erwachsene. _ Kinder. 88 
1 Einzelkarte . Mk. 0,30 1 Einzelkarte . . . Mk. 0,20 | Kaienatt, Prenzlau, Strasburg, 
Lübeck, Hambur nellz. 
12 Karten 8 55 3,00 12 Karten * * 2, 00 Königsberg Nm., Jüditendorf, Wriezen, 
Jahreskarten „ 20,00 Jabreskarten 12,00 Küftein, Frantfurt, Reppen, Rothen⸗ 
Sommerkarten v. 1./4.—30,9. „ 15,00 Sommerkarten „ 1./4—80. n. 9500 b „Greifenhagen, * 15 
Winterkarten v. 1/10 —31¼. „ 10,00 Winterkarten v. 1/10. —31½. „ 6.00 Stöwen a u. 9 8: 
-Di Stargard zyritz, reuz, Poſen, 
„ eee MM 0,30. 12 Karten. M 3,00, Vreslal. Nörenberg, Jacobs⸗ 
1 Zuschauerkarte 10 Pig. hagen Schnell. 
Familien erhalten, jedoch nur bei gleichzeitiger Lösung von min- Podejuch zerſz. 
destens 3 Zeitkarten, 10 %% Rabatt. Angermünde, Berlin Schnellz. 
vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten à 25 Pfg. | Yaicwalt, Stolzenburg, Ueckermünde, 
Babalt. Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 
ar für Schwimmunterricht exel. Bäder Strasburg, Lübeck, — 
ir Erwachsene % 10,—, für Kinder % 3,— 8 Brüſſow erh}. 
85 0 e amm 
m: verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung Jaſenig (Werktagsiug) ar 
Stargard, Goldberg, Rügenwalde, 
Stolp, Danzig, Daber Schnellz. 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde. 
Berlin Perſz. 
Podejuch „ 
Altdamm 5 
Jaſenitz 2 
Angermünde, Berlin Schnellz. 
Stargard, Polzlu, Colberg Perſz. 


Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, 
Misdroy, Swinemünde, Treptow, 
Colberg über Naugard, Greifenberg „ 

Stargard, Kreuz, Breslau, Perſz. 

Podeſuch, Greifenhagen, Wildenbruch, 
Küſtrin 2 


enitz 
Jae, Stolzeuburg, Prenzlau. 
Ueckermünde, inemünde, Stral⸗ 
ſund. — — Neubrandenburg, 


Cran as⸗Saßnitz, Stockholm, Stol⸗ 

zenburg, Brüſſow 8 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Stargard ” 
Angermünde Gent. . 


3,35 
5,15 


5,18 
5,32 


8,00 


10,38 
10,45 


10,16 
10 


11,25 


Gem. Z. 2,24 Morg. 


Perſz. 9,22 Vorm. 


Nam. 


je ssssr7S yes 
VVV 2 ne un Bau. rn 


Rothenburg, Reppen, Frank: 

O., Küſtrin, Königsber 

Nut., Jädikendorf, Wriezen Verf 

Berlin, gene Angermitnde, 
Frankfurt a. O., Freienwalde über 
berswalde 

Stolp, 1 Stargard, Schmolſin. 


Dargeröſe Gem. 
Greifeußagen Ferdinandſtein, Po⸗ 


Jaſenitz 
Jaſeuitz (nur Werktags) 
n Werktagzuch, Stolzenburg, 


Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 


Angermünde Gem. 
Frankfurt a. O., Küſtrin, Königee 


Eberswalde, Angermünde, 


Schwedt 
Malchin. Neubrandenburg, Stralſund. 
Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
Ueckermünde, Prenzlau, Paſewall, 
Stolzenburg, Briiſſow 
Spie „Podeſuch, Bahn, Wilden ” 
ruch 
Cammin, Wollin, Treptow a. R., a 
Gollnow, Colberg über Naugard „ 
Stolp, 3 2 Kreuz, Pyritz, Star⸗ 
gard, ng 
Jaſenitz 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Freienwalde a. O, Angermünde, 
Schwedt 
Berlin, Angermünde 
Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swwine⸗ 
münde, Wolgaſt, lleckermünde, 
Prenzlau. Paſewalt, Stolzenburg, 
Brüſſow 
Jaſenitz ” 
Danzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 
Goldberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 


Ankunft in Stettin von: 


Nm. Perſz. 


Schnellz. 


Perſz. 1,15 
2³ 


12.33 9 


10,6 


10,28 
10,30 


10,35 
11,46 


geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schuellz. 1,30 
Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perf. 1.40 
Berlin, Eberswalde, Angermünde „ 14 
Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank: 

ſurt a. O., Küſtrin, Königsber 

Nm. Jädſtendorf, Wriezen Werktgz 3 
Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 

nünde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ 3 

damm, Colberg über BER, 

Greifenberg, Horſt (Seeba 8 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, eigen 

walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 

Breslau, Stargard. Pyrit „ 850 
Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 

Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 

Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 

walt Schuellz. 3,53 
Podejuch Pa. 4,15 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

Schwedt „ 5,02 
Stöwen (Werktagszug) „ ©; 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Freienwalde er 5,23 
Breslau, Kreuz, Stargard 5,36 
Breslau, Rothenburg, Reppen, Sean” 

ſurt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm. 

Bahn, Wilden bruch Perſz. 5,47 
Altdamm 6,00 
Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnellj 6,26 
Berlin, Eberswalde. Angermünde, 

Freienwalde We 6,45 

‚I Sajeıtig 7.00 
Hamburg. Lübeck, Neubrandenburg. 

Strasburg. Prenzlau, Paſewalk, 

Stolzeuburg, Stockholm. Canas | 

Saßmmitz, Stralſund, Brüſſow 7,85 
Altdamm, Gollnow, Misdroy, 

Greifenberg, Kolberg 5 
Podeiuch „ 9,09 
Jaſenitz 5 1 
Altdamm „ 955 
Danzig, Stolp, Stolpmünde, Nügens 

walde, Polzin, Colberg, Pyrit, 

Stargard. Schmolſin, Dargeröſe, 

Muttrin, Daber 0,06 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

wedt „ 10,46 
Neubrandenburg, © Stral 
fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 

müude, Prenzlau, Paſewalk „ 10,50 


Nm 


